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GÜTESIEGELAKTION 

 
1. VORWORT 
 
Viele Schülerinnen und Schüler stellen sich am Ende Schulzeit die Frage: „Und 
nun? Wie geht es weiter?“ 
 
Der Übergang von der Schule in die Berufsausbildung stellt für viele 
Jugendliche eine Herausforderung dar. Angesichts der wirtschaftlichen Lage 
und der stetigen Veränderungen in der Berufswelt scheint dies auch kein 
Wunder zu sein. 
Zwar war es auch in der Vergangenheit nicht immer einfach abzusehen, wie sich 
einzelne Wirtschaftszweige und damit auch die beruflichen Chancen in den 
jeweiligen Berufsfeldern entwickeln werden, doch war die wirtschaftliche 
Entwicklung im Zeitalter der Globalisierung wohl noch nie so schwer 
vorauszusehen wie momentan. 
Auch wenn der Heranwachsende sich für eine Berufsalternative entschieden hat 
und die Berufsaussichten gar nicht schlecht sind, ist die Realisierbarkeit noch 
nicht gesichert. 
Aber nicht nur die Wirtschaftslage oder die Arbeits- und Berufswelt unterliegen 
einem ständigen Wandel, sondern auch die persönlichen Wertvorstellungen, 
Werthaltungen und  Interessen. 
Für Jugendliche wird es zunehmend schwerer herauszufinden, in welchen 
Bereichen die persönlichen Interessen, Fähigkeiten und Talente liegen. Ein 
Grund dafür ist sicherlich die tägliche Nutzung und somit  
die Beeinflussung durch die Medien, wie Internet, Fernsehen und Videospiele.  
Durch das Leben in der Konsumgesellschaft werden die Jugendlichen nicht 
mehr in dem Maß gefordert wie es früher war.  
Die Jugendlichen entwickeln passive Einstellungen zum Leben, „Null-Bock- 
Phasen“, und flüchten sich zum Teil in die Scheinwelt der Medienwelt. Dazu 
kommt, dass sich die traditionellen Familienstrukturen mit einem Vater, einer 
Mutter und zwei Kindern ändern. So sind heutzutage alleinerziehende Mütter 
oder Väter keine Ausnahme mehr. Aus diesem Grund kommt es häufiger dazu, 
dass den Schülern in wichtigen Lebensabschnitten die Unterstützung der Eltern 
fehlt. 
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Aus diesem Grund nimmt die Berufsorientierung an der Schule eine besondere 
Stellung ein, denn sie soll den Schüler die Unterstützung bieten, die sie bei der 
persönlichen Berufswahl benötigen. 
 
Im Berufswahlprozess stehen die Entwicklung und die Entfaltung von 
individuellen Stärken, Neigungen und Interessen im Vordergrund. Entscheidend 
für eine erfolgreiche Förderung der Schüler ist das Berufsorientierungskonzept 
der Schule, durch das alle berufsorientierenden Unterrichtsinhalte, Projekte und 
Maßnahmen festgelegt sind.  
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2. ZUR SITUATION DER BERUFSORIENTIERUNG IN DER 

SCHULE 
 
Um einen Überblick über die Wünsche und Vorstellungen der Schüler in Bezug 
auf ihre Berufswünsche und ihre Erfahrungen in Bezug auf  die schulische 
Berufsorientierung und Beratung zu erhalten, wurde im letzten Schuljahr an 
unserer Schule eine Schülerbefragung in den Abschlussklassen durchgeführt. 
Hieraus wollen wir die nächsten Planungsschritte für die Weiterarbeit an 
unserem Konzept zur Berufsorientierung und Berufsvorbereitung ableiten. 
Außerdem stellt diese Schülerbefragung eine Evaluation unserer geleisteten 
Arbeit dar. 
In diesem Zusammenhang haben wir eine Übersicht über die 
berufsorientierenden Inhalte der schulinternen Arbeitspläne aller Fächer erstellt 
und diese in einer Tabelle zusammengefasst. Daran schließt sich die Darstellung 
der möglichen Verknüpfungen zwischen den einzelnen Unterrichtsfächern in 
den Klassen sieben bis zehn an. Wir wollen deutlich machen, wo eine 
Vernetzung der Unterrichtsinhalte der einzelnen Fächer in Bezug auf die 
Berufsvorbereitung möglich ist, so dass unsere Schüler in Zusammenhängen 
lernen können. 
Die farbigen Mindmaps zeigen eine Zusammenfassung der berufsorientierenden 
Maßnahmen der Haupt- und Realschule sowohl aus dem Bereich des Unterrichts 
als auch aus dem Bereich des Ganztagsangebotes unserer Schule. Durch die 
Einordnung ausgewählter Projekte und Maßnahmen unseres Schullebens und 
des Unterrichts  in die von der Bewertungskommission vorgegebenen drei 
Kompetenzschemata und den fünf Kategorien werden die erwarteten 
Fördermöglichkeiten für unsere Schüler in den geforderten 
Entwicklungsbereichen der beruflichen Orientierung  deutlich.  
Wir sind der Meinung, dass unsere Schule auf die veränderten gesellschaftlichen 
Bedingungen reagieren muss, um die Schüler auf den Schulabschluss 
vorbereiten zu können. 
Immer mehr Jugendliche, speziell im Hauptschulbereich, haben 
Schwierigkeiten, ihren Berufseinstieg zu bewältigen. Bei vielen zeigt sich eine 
große Orientierungs- und Hilflosigkeit, wenn es darum geht, den Übergang von 
der Schule in die Arbeitswelt  konkret umzusetzen. Potenzielle 
Ausbildungsbetriebe beklagen in diesem Zusammenhang das Fehlen von so 
genannten Schlüsselqualifikationen wie Ausdauer, Engagement und  
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Selbständigkeit unter den Jugendlichen als Voraussetzung dafür, eine 
Ausbildung erfolgreich abzuschließen. 
 
Die Erziehungsberechtigten sind aufgrund der immer rasanter entwickelnden 
Anforderungen in der Arbeitswelt und der zunehmenden Komplexität des 
Themas oftmals überfordert. Erschwerend kommt die Tatsache hinzu, dass ein 
hoher Teil der Jugendlichen aus schwierigen Familienverhältnissen stammt. 
Damit die Schüler den Weg zur richtigen Berufsentscheidung einschlagen 
können, sollen sie durch die Maßnahmen zur vertieften Berufsorientierung 
möglichst früh den engen Kontakt zur realen Arbeitswelt und ihren 
Anforderungen herstellen. 
Sie sollen befähigt werden, mehr Eigeninitiative zu entwickeln und Sicherheit 
bei der Berufswegplanung zu erlangen. 
 
In unserer schulischen Arbeit in beiden Schulformen legen wir den Schwerpunkt 
auf die Entwicklung einer umfassenden Persönlichkeitsbildung bei unseren 
Schülern, die auf die Schaffung von gleichen Bildungschancen abzielt. In 
diesem Sinne sollen die Schüler, die aus Familien mit Migrationshintergrund 
kommen, besonders gefördert werden. Wir möchten entsprechend unserem 
Leitbild jeden Schüler entsprechend seiner Möglichkeiten fördern und ihn somit 
unterstützen, einen erfolgreichen Schulabschluss anzustreben, damit die 
berufliche Eingliederung gelingt.  
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3. FRAGEBOGEN ZUR EVALUATION DER 

BERUFSORIENTIERUNG AN UNSERER SCHULE 
 
Die Schülerschaft setzt sich auch insgesamt 613 Schülern zusammen, wobei 248 
Schüler die Hauptschule und 365 Schüler die Realschule besuchen. Der Anteil 
der Schüler mit Migrationshintergrund liegt bei etwa 50%. Die befragten 
Schüler besuchten die 10. Klassen und standen unmittelbar vor einem Neustart 
in den schulischen oder beruflichen Ausbildungssektor. 
Die Grundlage unserer Untersuchung ist ein Fragebogen, der im Rahmen eines 
Projekts „Startchancen verbessern“ durch die Zusammenarbeit von 
Hauptschulen und deren Praxispartnern entwickelt wurde. 
Der Fragebogen ist in sechs Themenblöcke gegliedert, in denen jeweils 
mindesten fünf Thesen aufgestellt werden: 
 
Themenblock 1: Persönliche Zukunftsvorstellungen 
 
Themenblock 2: Die Bedeutung der Berufsorientierung 
 
Themenblock 3: Die Bedeutung der Berufswahl 
 
Themenblock 4:Persönliche Einstellungen zu Arbeit und Beruf 
 
Themenblock 5: Einschätzungen zur eigenen Arbeit in der Schule 
 
Themenblock 6: Zukunftsaussichten 
 
Die Beantwortung der Fragen erfolgte durch Ankreuzen der vorgegebenen 
Möglichkeiten: 
 

stimmt genau, 
stimmt eher, 
stimmt weniger, 
stimmt gar nicht.  

 
Insgesamt wurden 64 Schüler der Haupt- und Realschule befragt. Die 
Ergebnisse jedes Themenblocks wurden in farbigen Diagrammen dargestellt. 
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4. ERGEBNISSE DER SCHÜLERBEFRAGUING ZUR 

BERUFSORIENTIERUNG 
 
Persönliche Zukunftsvorstellungen 
In der ersten Kategorie des Fragebogens werden fünf Thesen aufgestellt: 
These 1.1: Arbeitslosigkeit macht mir große Sorgen. 
These 1.2: Mir ist es egal, was nach der Schule kommt. 
These 1.3: Hauptschüler/ Innen will ja doch keiner als Auszubildende haben. 
These 1.4: Später bin ich bestimmt arbeitslos. 
These 1.5: Ich mache mir viele Gedanken darüber, was nach der Schule kommt 
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Die Auswertung der Ergebnisse zeigt, dass sich die Schüler mit dem, was nach 
der Schule kommt, intensiv auseinandersetzt haben. Sie kennen die Probleme 
des Arbeitsmarktes, jedoch sind viele Schüler zuversichtlich, später nicht von 
der Arbeitslosigkeit betroffen zu sein.  
Die Haupt- und Realschüler schätzen die Chancen von Hauptschülern, einen 
Ausbildungsplatz zu bekommen, nicht geringer ein als die der Realschüler. 
Nur wenige Schüler befürchten, später arbeitslos zu sein, und nur einzelne geben 
zu, an ihrem weiteren Berufsweg kaum Interesse zu haben. Fast alle Befragten 
machen sich viele Gedanken über das, was sie nach der Schule erwartet. 
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Die Bedeutung der Berufsorientierung 
Die zweite Kategorie beinhaltet folgende Thesen: 
These 2.1: Die Berufsorientierung interessiert mich wenig. 
These 2.2: Es genügt, wenn man sich über einen Beruf informiert hat. 
These 2.3: Es hat keinen Zweck, sich selber um einen Ausbildungsplatz zu 
kümmern. 
These 2.4: Jeder ist selber dafür verantwortlich, ob man eine Ausbildungsstelle 
findet oder nicht. 
These 2.5: Es ist die Aufgabe der Schule, mir eine Ausbildungsstelle zu 
besorgen. 
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Die befragten Schüler zeigen sich insgesamt an der Berufsorientierung sehr 
interessiert. Sie erkennen die Wichtigkeit, sich selbst über verschiedene Berufe 
zu informieren und sich eigenverantwortlich um einen Ausbildungsplatz zu 
bemühen .Nur wenige Schüler sind kaum an der Berufsorientierung interessiert 
und informieren sich lediglich über eine Berufsmöglichkeit. Insgesamt zeigt 
sich, dass der größte  Teil der Befragten die Verantwortung für den Erfolg der 
Berufsorientierung in der eigenen Person sieht. 
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Die Bedeutung der Berufswahl 
Die dritte Kategorie des Fragebogens weist folgende Thesen und eine Frage auf: 
These 3.1: Ich weiß genau, was ich später beruflich machen möchte. 
These 3.2: Ich weiß schon ziemlich genau, für welche Berufe ich am meisten 
geeignet bin. 
These 3.3: Ich weiß überhaupt nicht, welche Berufe für mich in Frage kommen. 
These 3.4: Ich informiere mich genau über meinen angestrebten Beruf. 
These 3.5: Solange ich noch zur Schule gehe, zerbreche ich mir nicht den Kopf 
über meine Berufswahl. 
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Die Darstellung der Ergebnisse zeigt deutlich, dass sich die Schüler in den 
letzten Schuljahren bewusst mit ihrer Berufswahl und dem weiteren Lebensweg 
auseinander gesetzt haben. Sie erkennen ihre Stärken, Interessen und Neigungen 
und vergleichen diese mit den Anforderungen, die durch den Beruf an sie 
gestellt werden.  Nur wenige Schüler sind der Meinung, dass sie sich während 
der Schulzeit nicht mit der Berufswahl auseinandersetzen müssen. Eine ähnliche 
Anzahl von Schülern gibt an, noch nicht genau zu wissen, was sie beruflich 
machen wollen und für welche Berufe sie geeignet wären. 
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Folgende Berufe wurden bei der Beantwortung der Frage 3.6 „Welchen Beruf 
oder welche Ausbildung strebst du an?“ genannt: 
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weiß ich noch nicht

Häufigkeit

 
Die Auswertung zeigt die verschiedenen Berufswünsche der befragten Schüler. 
Besonders auffällig ist, dass zum Zeitpunkt der Befragung eine relativ große 
Anzahl der Jugendlichen noch keine Angaben zu einem späteren Beruf machen 
kann. Das stimmt überein mit den Aussagen aus dem Themenblock drei. 
Die Schwerpunkte der Wahl liegen im Dienstleistungsbereich und bei den 
Handwerksberufen. 
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Persönliche Einstellungen zu Arbeit und Beruf 
Folgende Thesen beinhaltet der vierte Themenblock: 
These 4.1: Eine Arbeitsstelle zu finden ist nicht so wichtig, weil man von der 
Sozialhilfe auch leben kann. 
These 4.2: Ich bin froh, wenn ich endlich mein eigenes Geld verdienen kann. 
These 4.3: Das Wichtigste ist, überhaupt einen Ausbildungsplatz zu bekommen, 
auch wenn man sich für die Tätigkeit nicht besonders interessiert. 
These 4.4: Ich würde wegen einer Arbeitsstelle auch irgendwo anders hinziehen. 
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Das Ergebnis zeigt sehr eindeutig, dass die Befragten in Zukunft arbeiten und 
somit ihr eigenes Geld verdienen wollen. Die Schüler stimmen nicht zu, dass 
man auch durch Unterstützung seitens des Staates gut leben kann.  
Wichtig für die Schüler ist aber, dass der Ausbildungsplatz auch den eigenen 
Interessen entspricht. Für einen Ausbildungsplatz  würden  sie auch den 
Wohnort wechseln. 
Jedoch würden viele eine Ausbildungsstelle annehmen, auch wenn diese nicht 
zu den favorisierten Berufswünschen zählt. 
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Einschätzungen zur eigenen Arbeit in der Schule 
In dieser Kategorie des Fragebogens werden wieder fünf Thesen aufgestellt: 
These 5.1: Ein guter Schulabschluss ist wichtig für mich. 
These 5.2: Wenn man die Berufsbildenden Schule (BBS) schafft, hat man 
bessere Chancen einen Ausbildungsplatz zu bekommen. 
These 5.3: Die Schule hilft mir dabei, später einmal eigenes Geld zu verdienen. 
These 5.4: Mit einem guten Schulabschluss bekommt man leichter eine 
Ausbildungsstelle oder einen Beruf. 
These 5.5: Es bringt nichts, sich in der Schule anzustrengen. 
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Die Auswertung der Fragebogen zeigt deutlich, dass die Schüler über die 
Bedeutung eines guten Schulabschlusses informiert sind. Sie erkennen, dass die 
Schule eine große Rolle für die Lebensplanung spielt  und dass gute Noten eine 
wichtige Voraussetzung für eine erfolgreiche Berufsausbildung sind.   
Nur wenige Schüler scheinen nicht zu erkennen, welchen Wert die schulische 
Bildung und der schulische Abschluss für eine erfolgreiche Lebensplanung 
haben.  
Bei vielen Schülern ist die Motivation zu erkennen, sich in der Schule für gute 
Leistungen anzustrengen. 
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Zukunftsvorstellungen 
In der letzten Kategorie werden die Schüler dazu aufgefordert, konkrete 
Angaben zur Zukunft zu machen. 
These 6.1: Ich will erstmal eine andere Schule besuchen. 
These 6.2: Ich werde versuchen, an der Berufsbildenden Schule (BBS) 
unterzukommen. 
These 6.3: Ich will eine Ausbildung machen. 
These 6.4: Ich will mal abwarten, was sich so ergibt. 
These 6.5: Ich weiß nicht, ob ich noch länger in die Schule gehen- oder 
möglichst bald eine Ausbildung anfangen soll. 
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Die Darstellung der Ergebnisse lässt erkennen, dass die Mehrzahl der Schüler an 
dem Besuch einer weiterbildenden Schule interessiert ist. Viele Schüler planen 
den Besuch der Berufbildenden Schule. 
22 Schüler werden nach dem Abschluss der Haupt- und Realschule eine 
Ausbildung beginnen, wobei 13 dieser Schüler bereits jetzt eine 
Ausbildungsstelle vorweisen können. 
Unentschlossen zeigen sich insgesamt 8 Schüler. Sie wissen noch nicht, was sie 
nach dem Abschluss machen sollen und warten zunächst ab, was sich in Zukunft 
ergibt. 
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5. SCHLUSSFOLGERUNGEN AUF DIE 

WEITERENTWICKLUNG DES KONZEPTES ZUR 
BERUFLICHEN ORIENTIERUNG UND BERATUNG 

 
Die Auswertungen der Diagramme zeigen deutlich, dass sich die Schüler der 
Haupt- und Realschule Leharstraße bereits intensiv mit der Berufswahl 
auseinandergesetzt haben. Sie können ihre Stärken, Schwächen und Interessen 
einschätzen und mit den Anforderungsprofilen verschiedener Berufe 
vergleichen. So ist es einer Vielzahl der Befragten gelungen, einen passenden 
Beruf zu finden und sich bereits über den weiteren Bildungsweg zu informieren. 
Der gute Schulabschluss und das vielseitige Interesse an verschiedenen 
Ausbildungsberufen und Berufsfeldern steigert die Chance auf eine Lehrstelle. 
Aufgrund des stetigen Wandels des Ausbildungs- und Arbeitmarktes ist es 
unabdingbar, sich für mehrere Berufsfelder zu interessieren. Natürlich sollten 
dabei die Anforderungen, die an die Berufe geknüpft sind, mit dem Profil der 
Schüler übereinstimmen, sodass ein erfolgreicher Abschluss der Ausbildung 
gewährleistet ist. Die Situation auf dem Ausbildungs- und Arbeitsmarkt ist den 
Schülern bekannt. Sie zeigen Motivation, sich in der Schule anzustrengen, um 
einen guten Schulabschluss zu erlangen. 
Für den Erhalt einer Ausbildungsstelle ist es manchmal notwendig, den Wohnort 
zu wechseln. Es zeigt sich, dass bei den Schülern der Wunsch nach einem auf 
Interessen und Fähigkeiten  abgestimmten Ausbildungsplatz überwiegt und sie 
aus diesem Grund zu einem Wohnortwechsel bereit sind. Gerade nach dem 
Schulabschluss haben viele Schüler das Verlangen, zunehmend selbständig zu 
sein und eigenes Geld zu verdienen.  Die Verantwortung über das eigene Leben 
zu übernehmen, ist eine große Herausforderung und bedarf auch nach dem 
Schulabschluss Unterstützung seitens der Familie, Freunde und öffentlichen 
Institutionen. 
Einige Schüler geben an, keine genauen Kenntnisse über persönliche Interessen 
und Fähigkeiten, mögliche Berufe oder Zukunftsvorstellungen zu haben. Sie 
sind unwissend in Bezug auf die Anforderungsprofile von Berufen und können 
nicht einschätzen, welcher Beruf für sie passend wäre.  
Dieses Ergebnis zeigt uns, dass die berufliche Orientierung an unserer Schule 
noch stärker auf die individuellen Bedürfnisse der Jugendlichen ausgerichtet und 
durch eine Strukturierung der Inhalte eine größere Systematik im Unterricht 
erreicht werden muss.  
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Die Berufsorientierung  erfolgt in beiden Schulformen durch die Darbietung 
verschiedener Lernangebote.  
Für eine erfolgreiche Vorbereitung auf das Berufsleben ist es notwendig, alle 
Maßnahmen der einzelnen Fächer zu verbinden, um so eine ganzheitliche 
Berufsvorbereitung zu gewährleisten.  
Ein solches Instrument, das der Berufsorientierung der Schule einen 
übergeordneten Rahmen gibt, ist der Berufswahlordner. Dieser dokumentiert, 
reflektiert und organisiert die Berufsorientierungsphase über einen Zeitraum von 
mehreren Schuljahren für jeden einzelnen Schüler. 
Wir  haben diesen Berufswahlordner zu Beginn des neuen Schuljahres 
eingeführt, um eine Kontinuität in der beruflichen Orientierung  zu erreichen. 
 
Unser Ziel ist es, die Schüler auf die Berufs- und Arbeitswelt und ihre Rolle als 
Erwerbstätige vorzubereiten. Sie sollen befähigt werden, erfolgreich eine 
Berufsausbildung zu absolvieren und aktiv am Wirtschaftsleben teilzunehmen. 
Dazu gehört, dass sie Kenntnisse über die verschiedenen Berufsprofile erlangen 
und den kognitiven, psychischen und physischen Anforderungen einer 
Ausbildung gewachsen sind. Wir haben die Aufgabe, neben der Förderung der 
schulischen Leistungen für eine entsprechende Persönlichkeitsentwicklung der 
Schüler zu sorgen. Hierzu gehören neben der Förderung der fachlichen 
Qualifikationen auch die Entwicklung einer positiven Arbeitshaltung und die 
Stärkung der sozialen Kompetenzen. 
Die Berufsorientierung an unserer Schule besteht aus schulischen und 
außerschulischen Anteilen.  
Die eher theoretischen Anteile werden im Unterricht des Schulvormittags, die 
praktischen Anteile  im Rahmen von Betriebserkundungen und Praktika 
vermittelt. 
In den Betriebspraktika sollen die Schüler an unterschiedlichen Lernorten 
Erfahrungen in der beruflichen Bildung sammeln und sich über ihre 
Berufswünsche klar werden. Sie setzen sich mit den Anforderungen und 
Umgebungseinflüssen der Berufe in den Bereichen des Handwerks, der 
Verwaltung und der  
Dienstleistungen auseinander und vergleichen diese mit ihren eigenen 
Fähigkeiten und Interessen. Daraus leiten sie dann ihren eigenen Berufswegplan 
ab. 
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Die Betriebspraktika und regelmäßige Betriebserkundungen sollen den Schülern 
somit einen Blick „hinter die Kulissen“ unterschiedlicher Berufe ermöglichen, 
so dass sie dadurch auch einige Alternativen zu ihrem eigentlichen 
„Traumberuf“ kennenlernen. Dadurch gewinnen sie eine hohe Flexibilität  in  
Bezug auf ihren zukünftigen Berufswegplan.  
Im Ganztagsangebot der Schule werden weitere Module zur beruflichen 
Orientierung vorgehalten, so dass auch hier noch einmal die Möglichkeit 
besteht, die eigenen Möglichkeiten und Erfahrungen zu erweitern.  
Im Folgenden werden die berufsorientierenden Inhalte der Fächer Wirtschaft, 
Deutsch, Hauswirtschaft, Werte und Normen, Englisch, Erdkunde, Politik und 
Mathematik tabellarisch dargestellt, die zum schulischen Teil der 
Berufsorientierung gehören. 
Die Darstellung zeigt die Unterrichtsinhalte nach Jahrgängen getrennt. 
Daran schließen sich Aussagen über Verknüpfungsmöglichkeiten der einzelnen 
Fachinhalte an. 
Im Anschluss erfolgt die Darstellung der berufsorientierenden Projekte und 
Maßnahmen  unserer Schule. 
Aus der Zusammenfassung aller Teilbereiche ergibt sich für unsere Schüler ein 
Paket an Maßnahmen der Berufsorientierung, das durch den Berufswahlordner 
dokumentiert werden kann. 
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6. Berufsorientierende Inhalte in den einzelnen Unterrichtsfächern     Hauptschule 

Berufsorientierende Themenfelder im Sekundarbereich I - Hauptschule 

Fach 
 
Kl.  

Wirtschaft Deutsch Hauswirtschaft Werte und 
Normen 

Englisch Erdkunde/ 
Politik/ 
Geschichte  

Mathematik 

Kl.7 - Verbraucher/ Innen und 
Erwerbstätige im 
Wirtschaftsgeschehen 
- Ökonomisches und soziales 
Handeln in Unternehmen 

- Schreiben eines 
persönlichen Briefes 
- Selbst- und 
Fremdeinschätzung 

- Kauf von Gütern und 
Dienstleistungen 

- Fragen nach der 
Zukunft 

- school and free 
time activities 
- school activities 
and school rules 

- PO: Arbeit und 
soziale Sicherung 
-GE: Von der 
Kolonialisierung zur 
Globalisierung 
(Längsschnitt) 

-schriftliche 
Berechnung der 
Grundrechenarten 
- Geometrie  

Kl.8 - Ökonomisches und soziales 
Handeln in Unternehmen 

- verbale und 
nonverbale 
Kommunikation 
- Verhaltensregeln 
- Schreiben von 
Bewerbungsunterlagen 

- Produkte auf dem Markt -Fragen nach der 
Wirklichkeit 

- I need a job 
Listening to Dj Dan: 
Working at a 
football club 
- talking about 
activities 

- GE: Industrielle 
Revolution 
- PO: Umweltpolitik 

-Geometrie II 
- Prozent- und 
Zinsrechnung 
 

Kl.9 - Ökonomisches und soziales 
Handeln in Unternehmen 
- Aufgaben des Staates im 
Wirtschaftsprozess 
- Ökonomisches Handeln 
regional, national, international 

- Schreiben von 
Bewerbungsunterlagen 
- Kennenlernen 
verschiedener Berufe 

- die erste eigene 
Wohnung 

-Fragen nach dem 
Ich 

- it´s my right 
- Johnny´s story 
- What are your 
rights? 
- job talk 

-EK: Lebensraum 
Niedersachsen 
- PO: gleiche Chancen 
für Männer und 
Frauen- Utopie oder 
Wirklichkeit? 

- Geometrie 
- Zuordnungen 
- Prozentrechnung 

Kl.10 - Ökonomisches und soziales 
Handeln in Unternehmen 
- Die Aufgaben des Staates im 
Wirtschaftsprozess 
- Ökonomisches Handeln 
regional, national, international 

 

- Start in die 
Arbeitswelt 
- Auf der Suche nach 
dem Ich 

- Einnahmen und 
Ausgaben privater 
Haushalte 

Fragen nach Moral 
und Ethik 

- talking about 
yourself 
- job project 
-the world of work 
- new jobs 
- Do you know what 
these jobs are? 

-GE: von der Teilung 
zur Einheit 
- EK:  europäischer 
Wirtschaftsraum 
- EK: Folgen der 
Globalisierung in der 
Weltwirtschaft 

- Zuordnungen 
-Prozent- und 
Zinsrechnung 
- Zinseszins 
- Formelrechnungen 
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Realschule 

Berufsorientierende Themenfelder im Sekundarbereich I - Realschule 

Fach 

Kl. 

Wirtschaft Deutsch Hauswirtschaft Werte und 
Normen 

Englisch Erdkunde/ 
Politik/ 
Geschichte 

Mathematik 

Kl. 7 Es wird noch kein 
Wirtschaftsunterricht erteilt. 

- Weggucken oder 
hingucken? 
- Schuldiskussion 

- Kauf von Gütern und 
Dienstleistungen 
- Jugendliche als 
Verursacher von Arbeit im 
Haushalt 

- Fragen nach dem 
Ich 

- free time activities 
-writing a letter  
- talking about 
myself 
 

PO: Das will ich auch 
haben 
 

-Zuordnungen 
-Prozent- / 
Zinsrechnung 
-Rationale Zahlen 
-Geometrie 

Kl. 8 - Verbraucher/ Innen und 
Erwerbstätige im 
Wirtschaftsgeschehen 
- Ökonomisches und soziales 
Handeln in Unternehmen 

- Berufe: 
Einsichten- 
Aussichten 

 - Fragen nach Moral 
und Ethik 

- talking about 
feelings 
- a phone call 
- do- it- yourself- 
exercises 

- EK:  Zukunft der 
Landwirtschaft 
- PO: Migration 
- GE: Leben um zu 
Arbeiten 

- Prozent- / 
Zinsrechnung 
-Geometrie 
 
 

Kl. 9 - Verbraucher/ Innen und 
Erwerbstätige im 
Wirtschaftsgeschehen 
- Ökonomisches und soziales 
Handeln in Unternehmen 
-Aufgaben des Staates im 
Wirtschaftsprozess 
- Ökonomisches Handeln 
regional, national, international 

- Gefühlslagen 
- Berufswünsche 
- Wunschberufe 
 

- Die erste eigene 
Wohnung 

- Fragen nach der 
Wirklichkeit 

- The industrial 
revolution 
- job interview 
- talking about jobs 
- listening to the 
radio 
 

- EK: alte 
Industriegebiete- 
Strukturkrisen und 
notwendiger Wandel 
- PO: gleiche Chancen 
für Frauen und Männer- 
Utopie oder 
Wirklichkeit? 

- Satz des 
Pythagoras 
- Geometrie  

Kl. 10  - Ökonomisches und soziales 
Handeln in Unternehmen 
- Die Aufgaben des Staates im 
Wirtschaftsprozess 

 

- Schreiben von 
Bewerbungsunterla
gen 
- Lebensmodelle 
- Rollen-
erfahrungen 

- Einnahmen und 
Ausgaben der privaten 
Haushalte 
- Lebensmittelproduktion 

-Fragen nach 
Weltreligionen und 
Weltanschauungen 

- writing an 
application 
- world of work 
- your own party 

-GE: von der Teilung 
zur Einheit 

- Quadr.  
Gleichungen 
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MÖGLICHKEITEN DER VERNETZUNG DER 
BERUFSORIENTIERENDEN INHALTE 
 
Klasse sieben 
Der Unterricht sowie die Lernprozesse im Fach Wirtschaft basieren auf dem 
Zusammenspiel der Kompetenzbereiche Fachwissen, Erkenntnisgewinnung und 
Beurteilung/ Bewertung. 
Ein wichtiges Ziel der beruflichen Bildung ist, dass die sozialen und 
persönlichen Kompetenzen, die über das fachliche hinausgehen und zu 
lebenslangem Lernen führen, gefördert werden. 
In der Klasse 7 der Hauptschule wird das Themenfeld Verbraucherinnen und 
Verbraucher sowie Erwerbstätige im Wirtschaftsgeschehen behandelt. 
Vorgesehen ist für den Kompetenzbereich Fachwissen, dass die Schüler 
grundlegende Informationen über die Rolle der Verbraucher im wirtschaftlichen 
Gefüge erhalten und über die verschiedenen Möglichkeiten zum 
Einkommenserwerb und Formen von Arbeit informiert werden. 
Die Schüler erkennen, dass Menschen durch Bedürfnisse und Bedarfe 
angetrieben werden und werden dazu befähigt, diese zu ordnen und zu bewerten. 
Sie beschreiben die Bedeutung von Arbeit für den Menschen als 
Einkommensquelle und für die Persönlichkeitsentwicklung. Zudem beschäftigen 
sie sich mit der Entstehung von Berufen und der Arbeitsteilung innerhalb der 
Familie. Unter diesen Gesichtspunkten erklären sie die Notwendigkeit der 
Arbeitsteilung und Spezialisierung und untersuchen diese in den verschiedenen 
Erscheinungsformen.  
Diese Unterrichtsinhalte können optimal mit den Inhalten aus den Fächern 
Hauswirtschaft, Werte und Normen, Politik und Mathematik verknüpft werden. 
Im Fach Politik wird das Thema Arbeit und soziale Sicherung behandelt, das 
sich ebenfalls mit Formen von Arbeit und deren Voraussetzungen sowie 
politische Handlungsfelder und Steuerungsansätze befasst. Die Schüler lernen 
Fachbegriffe wie Soziale Marktwirtschaft, demographischer Wandel und 
Globalisierung kennen und können das neu erlernte Wissen mit dem Fach 
Wirtschaft verbinden. 
In Hauswirtschaft ist in Klasse 7 Der Kauf von Gütern und Dienstleistungen 
Thema. Die Schüler benennen Kriterien  für den Lebensmitteleinkauf, 
verschiedene Einkaufsmöglichkeiten und Einkommensquellen.  
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Durch eigene Erfahrungen und Beobachtungen erklären sie Formen des 
Einkaufsverhaltens und mögliche Einflussfaktoren. Anhand dieser Erkenntnisse 
stellen die Einkaufstipps zusammen. 
 
Um den rechtlichen Rahmen von Einkäufen abzustecken, werden gesetzliche 
Regelungen der Geschäftsfähigkeit und des Lebensmittelschutzgesetzes 
diskutiert. 
Im Fach Mathematik erlernen die Schüler das Schriftliche Rechnen mit den vier 
Grundrechenarten und wenden das Gelernte auf Situationen des täglichen 
Lebens an.   
In diesem Zusammenhang steht eine weitere Verknüpfung mit dem Fach Werte 
und Normen, das in dem genannten Jahrgang das Themenfeld Fragen nach der 
Zukunft mit dem Leitthema Verantwortung für Natur und Umwelt vorsieht. Die 
Schüler benennen, in welchen Formen Menschen die Natur und Umwelt nutzen 
und welche Folgen und Gefahren menschliches Handeln haben kann. 
Sie beschreiben Motive und Gründe für einen verantwortungsvollen  Umgang 
mit der Natur und prüfen vorgegebene Lösungsansätze zu einem bewussten 
Umgang mit ökologischen Ressourcen. Die Schüler diskutieren über 
Umweltschäden, die durch den steigenden Massenkonsum ausgelöst werden.  
Die Inhalte aus dem Fach Wirtschaft können mit dem Fach Deutsch verknüpft 
werden. Die Schüler sollen durch das Verfassen persönlicher Briefe lernen, ihre 
Schreibabsichten sprachlich umzusetzen und treffend zu formulieren. Des 
Weiteren werden zu ausgewählten Themen Stellungnahmen verfasst, z.B. zu den 
Themen „Umweltbelastung“ und „Massenkonsum“.  
 
Klasse acht 
In der Klasse 8 der Hauptschule sieht das Fach Wirtschaft die Behandlung der 
Themenfelder Verbraucherinnen und Verbraucher und Erwerbstätige im 
Wirtschaftsgeschehen und Ökonomisches und soziales Handeln in Unternehmen 
vor. 
Die Kompetenzbereiche des erstgenannten Themenfeldes wurden bereits 
erläutert, treffen jedoch gleichermaßen auf die Kompetenzentwicklung der 
Schüler in den 8. Jahrgängen zu. 
Das Themenfeld Ökonomisches und soziales Handeln in Unternehmen sieht im 
Kompetenzbereich Fachwissen vor, dass die Jugendlichen grundlegende 
Informationen über ökonomische Prozesse von Unternehmen erhalten. 
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Die Schüler benennen wesentliche Aufgaben und Ziele von Unternehmen und 
ordnen diese nach ökonomischen, ökologischen und sozialen Gesichtspunkten. 
Sie beschreiben betriebliche Grundfunktionen wie Beschaffung, Produktion und 
Absatz und können aufgrund dieses Wissens die Zusammenhänge der 
ökonomischen Grundfunktionen und die Beschaffung  
 
betrieblicher Produktionsfaktoren analysieren.  Der Produktionsprozess von der 
Idee bis zur Herstellung wird durch ein Planspiel veranschaulicht. Aus diesem 
Grund werden auch Marketingaktivitäten von Unternehmen sowie die 
Organisation des Absatzes genauer untersucht. 
Die Schüler untersuchen, vergleichen und bewerten Merkmale verschiedener 
Arbeitsplätze und deren Anforderungen und nehmen dazu kritisch Stellung. 
Diese Themenfeld lässt sich gut mit den Inhalten aus dem Fach Hauswirtschaft 
verbinden. Der Themenbereich Produkte auf dem Markt veranschaulicht die 
Grundzüge der Vermarktung und bindet aktuelle Werbeformate in den 
Unterricht ein. In diesem Zusammenhang wird auch das Thema Umweltschutz 
und die Umweltgefährdung durch Ernährung besprochen, das die Schüler 
bereits im vorangegangen Schuljahr kennengelernt haben. Neben der 
Verknüpfung mit dem Fach Hauswirtschaft kann auch eine Verbindung mit dem 
Fach Werte und Normen hergestellt werden. Das Themenfeld Fragen nach der 
Wirklichkeit sieht das Leitthema Menschenrechte und Menschenwürde für 
diesen Jahrgang vor. Die Schüler benennen menschliche Grundbedürfnisse, die 
sie in der Klasse sieben kennengelernt haben. Grundbedürfnisse unterscheiden 
sich nach religiösen und kulturellen Lebensbedingungen. Die Schüler 
beschreiben diese Unterschiede und ermitteln in diesem Kontext die Begriffe 
und Bedeutungen der menschlichen Würde, die die Grundlage der 
Menschenrechte bilden.  
Im Fach Deutsch werden die Kompetenzbereiche Sprechen und Schreiben 
gefördert. Mit Hilfe von Rollenspielen werden Streitsituationen und 
Telefongespräche dargestellt und auf verschiedene Kommunikationsregeln 
untersucht. In diesen Sprechsituationen lernen die Schüler richtige 
Umgangsformen für eine telefonische Bewerbung.  
Die Förderung des Kompetenzbereiches Schreiben erfolgt in diesem Schuljahr 
durch das Verfassen von Bewerbungsschreiben, Lebensläufen und 
Praktikumsberichten. 
Die Schüler werden aufgefordert, Schreibprozesse eigenverantwortlich und 
zielgerecht zu gestalten. Dazu gehört das Lesen und Verstehen von  
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Zeitungsanzeigen, das Erstellen eines ausführlichen, tabellarischen Lebenslaufes 
und das Schreiben einer Bewerbung um einen Ausbildungsplatz. Zusätzlich 
verfassen die  
Jugendlichen eine Annonce, in der sie sich als Ausbildungssuchende 
präsentieren. Dafür nutzen sie die Textverarbeitungsprogramme eines 
Computers. 
In direkter Verbindung zu diesen Inhalten beschäftigt sich das Fach Englisch im 
8. Jahrgang mit dem Schreiben eines Briefes, in dem die Schüler ihre 
persönliche Situation darlegen. Unter dem Thema I need a job soll ein Brief in 
englischer Sprache erstellt werden, in dem die Schüler sich selbst mit Interessen, 
Fähigkeiten und Arbeitsvorstellungen beschreiben, um einen Ferienjob zu 
bekommen.  
 
In diesem Zusammenhang sprechen sie über Berufe und die damit verbundenen 
Geschlechterrollen.  
Das Fach Mathematik sieht unter anderem die Berechnung von Flächeninhalten, 
Körpern und Oberflächen vor. Die Schüler werden durch den Umgang mit 
geometrischen Figuren, Zahlen und Größen dazu veranlasst, diese mit 
Realvorstellungen zu verbinden und anzuwenden. 
 
Klasse neun 
Im Fach Wirtschaft der 9.Klasse enthalten  die Themenfelder Ökonomisches und 
soziales Handeln in Unternehmen sowie Ökonomisches Handeln regional, 
national und international, berufsorientierende Inhalte. 
In dem erstgenannten Themenfeld werden die Aufgaben und Strukturen von 
Unternehmen näher erläutert. 
Die Schüler beschreiben die Bedeutung verschiedener Organisationsformen von 
Unternehmen und untersuchen verschieden Arbeitsplätze. 
Dieses Thema kann mit Unterrichtsinhalten aus dem Fach Englisch verknüpft 
werden. Der Lernplan sieht vor, dass die Schüler berufsbezogene Texte, it´s my 
right/ Johnny´s story, lesen und verstehen. Außerdem werden Telefongespräche 
nach vorgegebenen Satzmustern geführt, die vorgegebene Themen, what are 
your rights/ job talk, oder Inhalte aus der persönlichen Lebenswelt umfassen.   
Neben den Kompetenzbereichen Leseverstehen und Sprechen wird auch der des 
Schreibens gefördert. Die Schüler verfassen eigenständig einen Text, in dem sie 
persönliche Erfahrungen aus der Arbeitswelt beschreiben. 
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Diesen Kompetenzbereich fördert auch das Fach Deutsch, indem das 
Formulieren und Verfassen von Bewerbungsschreiben und Lebensläufen  
 
wiederholt wird. Gerade in der Hauptschule ist dieses Vorgehen notwendig, um 
die Schüler individuell zu fördern und Lernerfolge möglich zu machen. Die 
Schüler halten  
sich bei dem Schreiben der Bewerbungsunterlagen an standardisierte Vorgaben 
und vergleichen ihre Arbeiten.   
Ein Erfahrungsaustausch über Bewerbungsschreiben und Vorstellungsgespräche 
findet ebenfalls im Deutschunterricht statt. Um Schülern die Angst vor 
beklemmenden Gesprächssituationen zu nehmen, werden durch Rollenspiele 
Vorstellungsgespräche geübt. 
Das Fach Politik beschäftigt sich in Jahrgang neun mit dem Rollenverständnis 
von Männern und Frauen. Unter dem Thema Gleiche Chancen für Männer und 
Frauen- Utopie oder Wirklichkeit? werden die Rollenverteilung in den 
verschiedenen Gesellschaften beschrieben und diskutiert. Dabei werden  
 
Deutschland, ein islamisch geprägtes Land und ein Entwicklungsland 
exemplarisch für die Darstellung der verschiedenen Rollenverständnisse 
ausgewählt. 
Die Schüler benennen die Situationen von Männern und Frauen in der Familie, 
in der Ausbildung und im Beruf, zeigen Unterschiede auf und erkennen den 
Wandel der Geschlechterrollen. 
Berufsorientierende Inhalte finden sich auch im Fach Mathematik. Es werden 
komplexere Aufgaben zu bereits bekannten Lerneinheiten gestellt, die sich auf 
die zukünftige Arbeitswelt beziehen. Prozent-, Zins- und Dreisatzaufgaben, 
Flächen- und Volumenberechnungen, Tabellen- und Diagrammauswertungen 
sind Bestandteil und Voraussetzung für viele Berufe. Das Rechnen mit 
Gewichten, Längen und Geldeinheiten ist ebenso bedeutend für die Arbeitswelt 
und bereitet die Jugendlichen auf die Teilnahme am  wirtschaftlichen Leben vor. 
Ein Thema im Fach Hauswirtschaft beschäftigt sich mit der Ersten eigenen 
Wohnung. Die Schüler machen sich fiktiv auf die Suche nach einer Wohnung 
und benennen persönliche Anforderungen, Bedürfnisse und Wünsche. Nach 
diesen Kriterien werden wirtschaftliche Gesichtpunkte erläutert und 
Finanzierungsmöglichkeiten zur Wohnungsbeschaffung und Gestaltung 
diskutiert. In diesem Zusammenhang werden der Umgang mit und das Ausfüllen  
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von Formularen geübt. Als Beispiel wird ein Mietvertrag ausgefüllt und auf 
Fehler überprüft. 
Im Themenfeld Ökonomisches Handeln regional, national und international 
werden ebenfalls berufsorientierende Maßnahmen thematisiert. Es werden  
grundlegende Voraussetzungen für die Ansiedlung von Unternehmen 
beschrieben. Die Schüler bewerten die regionale Infrastruktur und diskutieren, 
ob diese den  Unternehmen Anreize für eine Ansiedlung bietet. 
In diesem Zusammenhang setzen sich die Schüler mit dem Begriff 
Strukturwandel auseinander und erschließen selbständig wichtige 
Einflussfaktoren und deren Auswirkungen auf Wirtschaftsräume. 
Verbindend mit diesem Themenfeld beinhaltet das Fach Erdkunde in Klasse 
neun das Thema Lebensraum Niedersachsen. Unter dem Leitthema Region und 
Umwelt wird das unmittelbare Lebensumfeld der Schüler betrachtet. Dazu 
gehören die Auseinandersetzung mit den umweltrelevanten Themen wie die 
Müllentsorgung und der Umweltschutz sowie die Erkundung ortsansässiger 
Unternehmen. 
Der Besuch eines landwirtschaftlichen und eines industriellen Betriebes trägt 
wichtige Lernprinzipien des handlungsorientierten Unterrichts. Durch das 
Forschen und Entdecken an außerschulischen Lernorten wird der aktive 
Lernprozess gefördert und zudem der Erfahrungshorizont der Schüler erweitert. 
 
Klasse zehn 
Die Themenfelder Ökonomisches und soziales Handeln in Unternehmen sowie 
die Aufgaben den Staates im Wirtschaftsprozess behandeln berufsvorbereitende 
Inhalte. 
In dem erstgenannten Themenfeld beschäftigen sich die Schüler mit den 
Auswirkungen der Globalisierung im Hinblick auf Unternehmen.  
Sie ermitteln veränderte Qualifikationsanforderungen an Arbeitnehmer durch 
die Erweiterung Neuer Technologien und analysieren den Einfluss von 
Informations- und Kommunikationstechnologien auf gegenwärtige und 
zukünftige Arbeits- und Beschäftigungsformen. In diesem Zusammenhang 
diskutieren die Jugendlichen über Auswirkungen der veränderten Arbeits- und 
Beschäftigungsformen auf den Menschen und entwickelt Strategien zum 
Umgang mit ihnen. 
Durch die Darstellungen der Veränderungen in der Arbeitswelt wird den 
Schülern bewusst, wie wichtig die Bereitschaft zu lebenslangem Lernen ist.  
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Im Fach Geschichte ist das Thema Von der Teilung zur Einheit vorgesehen. 
Durch die Auseinandersetzung mit den unterschiedlichen Lebensbedingungen in 
der damaligen DDR und Westdeutschland erkennen die Schüler die 
Entwicklung der gesellschaftlichen Strukturen. Sie beschäftigen sich mit der 
Situation der Frauen, den Beschäftigungsverhältnissen, den Löhnen, Preisen und  
Mieten und vergleichen sie mit heutigen Werten. Das Fach Englisch behandelt 
laut Arbeitsplan das Thema choices and challenges. Durch das Schreiben 
verschiedener Textsorten zu dem Thema jobs erläutern die Schüler 
Anforderungen und Wünsche an das Berufsleben in einer anderen Sprache. Sie 
sprechen in diesem Zusammenhang über neue Berufe und 
Zukunftsvorstellungen und setzen sich mit der Frage auseinander, welche Berufe 
für sie in Frage kämen (would you do any of these jobs?). 
Im Fach Deutsch behandelt das Thema Start in die Arbeitswelt 
berufsorientierende Inhalte. Die Schüler erkennen, dass sich 
Arbeitsanforderungen verändern und diskutieren über die Weiterentwicklung 
dieser Anforderungen. Sie erkennen auch hier die Notwendigkeit von 
lebenslangem Lernen und denken über persönliche Einstellungen zur Arbeit 
nach. 
Den Blick in die Zukunft bereitet auch das Thema Einnahmen und Ausgaben der 
privaten Haushalte im Fach Hauswirtschaft vor. Thematisiert werden die 
Einkommensquellen, die Beteiligung der privaten Haushalte am 
Wirtschaftsgeschehen sowie die Möglichkeiten der Zukunftsvorsorge durch 
Versicherungen und Spareinlagen. 
Im Fach Mathematik werden die Kosten und Zinsen verschiedener 
Geschäftsmodelle durch entsprechende Rechenbeispiele und Formeln berechnet. 
Die Schüler werden dazu befähigt, Darlehens- und Versicherungsangebote zu 
berechnen und zu vergleichen, um die günstigste Variante für die persönlichen 
Lebensumstände herauszufinden.  
 
Fazit: 
Die Auseinandersetzung mit den schulinternen Arbeitsplänen hat uns deutlich 
gezeigt, dass eine Verknüpfung zwischen den berufsorientierenden Inhalten der 
verschiedenen Fächer möglich und für eine ganzheitliche berufliche Bildung 
enorm wichtig ist. Außerdem müssen diese fachbezogenen Inhalte mit den 
berufsorientierenden Maßnahmen und Projekte der Schule verknüpft werden, 
damit  unsere  Schüler die Berufsvorbereitung als einen Prozess verstehen, der 
sie während der gesamten Schulzeit begleitet. 
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7. ÜBERSICHT ÜBER DIE BERUFSORIENTIERENDEN 

MAßNAHMEN UNSERER SCHULE  
 
In diesem Kapitel werden die berufsorientierenden Maßnahmen unserer Schule 
beschrieben.  
Das Angebot an beruflicher Orientierung lässt sich in drei Bereiche einteilen, die 
auch für die Vergabe des Gütesiegels der Industrie- und Handelskammer 
Osnabrück- Emsland- Oldenburg- Ostfriesland und Papenburg in 
Zusammenarbeit mit der Landesschulbehörde Osnabrück, eingesetzt werden. 
Wir haben unsere Maßnahmen jeweils einem Bereich und der entsprechenden 
Kompetenzstruktur des folgenden Rasters zugeordnet. 

 
1. Bereich: Angebote zur Persönlichkeitsstärkung 

- Einübung von Verantwortungsübernahme 
- Vermittlung einer sozialen Kompetenz 
- Stärkung des Selbstbewusstseins 
- Förderung der Selbständigkeit im Lernprozess 
- Befähigung zur Kritik und Selbstkritik 
 

2. Bereich: Angebote zur Leistungsqualifizierung 
- Beherrschung der Grundanforderungen Deutsch 
- Beherrschung der Grundanforderungen Mathematik 
- Förderung des Verständnisses der Wirtschaft und Arbeitswelt 
- Förderung des Leistungsverhaltens  
- Berufsvorbereitende Leistungsqualifizierung 

 
3. Bereich: Angebote zur Eignungsorientierung 

- Eignungsorientierte Unterrichtsarbeit 
- Eignungsorientierende Arbeit auf Basis von Lernortkooperationen 
- Eignungsorientierende Beratungsarbeit auch unter Einbezug externer 
 Partner 
- Erstellen eines Eignungsprofils 
- Darstellung des Eignungserfolgs in der Ausbildung 
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Lernpatenschaften 
für die 5. Jahrgänge 

Kreative 
Gestaltung von 
Tischen (Ikea) 

BERUFSORIENTIERENDE  
MAßNAHMEN 

Unternehmen 
stellen sich vor 

Eignungsorientierung: grün   Persönlichkeitsstärkung: gelb    Leistungsqualifizierung: blau              

 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bau von Sitzgelegenheiten 

Suchprävention 

Üben von 
Vorstellungsgesprächen 

Kommunikationstraining 

Bewerbungstraining 

Schülerpaktika 

Betriebsbesichtigungen 
Schülerfirmen 
„Llameks“  

Future 
day 

Förderprogramm 
Deutsch 

Fahrradwerkstatt 

Zusammenarbeit mit der BBS 

Streitschlichter-
ausbildung 

Sign- 
Projekt 

Hausaufgabenbetreuung 

Berufsberatung 
der Agentur für 
Arbeit 

Förderangebote des 
Ganztagsangebotes 

Änderung der 
pädagogischen 
Rahmenbedingungen 

Sozialtrainingsraum 

Würdenträger 
Schulsanitäterausbildung 

Sicherheitstraining 

Lernbegleiter 

Mofaführerschein 

Spieleausgabe/Pause 

Berufsorientierungsseminar 
Klasse 9 in Stapelfeld 

Hausaufgabenbetreuung 

Zisch –Zeitung in der 
Schule 

Spanisch 

Angelschein 

Fitnesstraining 

Krafttraining 

Herzenssache 

Kochen 

Keyboard 

Schulband 
Hip-Hop 

Förderprogramm 
Mathematik 

Mathematik-Intensiv 

Gesund mit Grips 

PC-Kurs Professionel 

Englisch-Intensiv 

Kioskbetreuung 

Besuch des BIZ 

Russisch 

Berufswahlordner 

Berufswegplanung 
Projekt „Profilierung der 
Hauptschule“ 

Abschlussgottes
dienst 

Einrad-AG 

Tonarbeiten 

Schutzengelprojekt 

Projekt Herzenssache 

Informatiktraining 
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BERUFSORIENTIERENDE  
MAßNAHMEN 

Lernpatenschaften 
für die 5. Jahrgänge 

 
SCHAUBILDER ZEIGEN DIE AN UNSERER SCHULE VORHANDENE N PROJEKTE: 

·  Angebote zur Persönlichkeitsstärkung 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Suchtprävention Sign- 
Projekt 

Hausaufgabenbetreuung 
Sozialtrainingsraum 

Zisch –Zeitung in der Schule 

Spanisch 

Krafttraining 

Gesund mit Grips 

Einrad-AG 

Schulsanitäterausbildung 

Streitschlichter-
ausbildung 

Herzenssache 

Fitnesstraining 

Abschlussgottesdienst 

Tonarbeiten 
Würdenträger 

Schutzengel 

Projekt Herzenssache 
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Bereich 1: Persönlichkeitsstärkung 
 

- Kurse zum Kommunikationstraining 

- Schulsanitäterausbildung 

- Einrichtung eines Sozialtrainingsraumes 

- Sign- Projekt 

- Streitschlichterausbildung 

- Schutzengelprojekt 

- Lernpatenschaften für die 5. Klassen 

- Würdenträgerprojekt 

- Fitnesstraining 

- Projekt Herzenssache 

- Zisch- Zeitung in der Schule 

- Gestaltung des Abschlussgottesdienstes 

- Einrad- Arbeitsgemeinschaft 

- Hausaufgabenbetreuung 

- Spanisch- Kurs 

- Krafttraining 

- Suchtprävention 
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Kreative 
Gestaltung von 
Tischen (Ikea) 

BERUFSORIENTIERENDE  
MAßNAHMEN 

Unternehmen 
stellen sich vor 

 

·  Angebote zur Leistungsqualifizierung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Üben von 
Vorstellungs
gesprächen 

Bewerbungstraining 

Schülerfirmen 
„Llameks“  

Förderprogramm 
Deutsch 

Förderangebote des 
Ganztagsangebotes 

Änderung der 
pädagogischen 
Rahmenbedingungen 

Sicherheitstraining 

Lernbegleiter Spieleausgabe/Pause 

Hausaufgabenbetreuung 

Förderprogramm 
Mathematik 

Mathematik-Intensiv 

PC-Kurs Professionel 

Englisch-Intensiv 

Kioskbetreuung 

Informatiktraining 
Schulregeln 

Hip-Hopp 

Keyboard 

Schulband 

Russisch 
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Bereich 2: Leistungsqualifizierung 
 

- Informatiktraining 

- PC- Kurs Professionell 

- Schülerfirma Kioskbetreuung 

- Schülerfirma „Llameks“ 

- Spiele- Ausgabe – bewegte Pausen 

- Förderprogramm Deutsch 

- Förderprogramm Mathematik 

- Änderung der pädagogischen Rahmenbedingungen unserer Schule 

- Einsatz des Lernbegleiters 

- Erstellen von  Schulregeln und pädagogischen Konsequenzen 

- Rhythmisierung des Stundenplanes 

- Förderangebote im Ganztagsbereich 

- Englisch- Intensiv- Kurse 

- Mathematik- Intensiv- Kurse 

- Hausaufgabenbetreuung 

- Hip- Hopp 

- Keyboard- Ausbildung 

- Schulband 

- Russisch- AG 
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BERUFSORIENTIERENDE  
MAßNAHMEN 

 

·  Angebote zur Eignungsorientierung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Informatiktraining 

Schülerpraktika 

Betriebsbesichtigungen 

Future 
day 

Fahrradwerkstatt 

Zusammenarbeit mit der BBS 

Berufsberatung 
der Agentur für 
Arbeit 

Bau von Sitzgelegenheiten 

Mofaführerschein 

Berufsorientierungsseminar 
Klasse 9 in Stapelfeld 

Kochen 

Kommunikationstraining 

Schulband 

Tonarbeiten 

Besuch des BIZ 

Berufswahlordner 

Berufswegplanung 
Projekt „Profilierung der 
Hauptschule“ 

Berufsberatung der Agentur für Arbeit 

Mofaführerschein 
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Bereich 3: Eignungsorientierung 
 

- Fahrradwerkstatt „Lehar Bikes“ 

- Sicherheitstraining durch die Polizei 

- Mofaführerschein 

- Üben von Vorstellungsgesprächen 

- Kommunikationstraining 

- Die Arbeit mit dem Berufswahlordner 

- Bau von Sitzgelegenheiten für die Pausenhalle 

- Kochen am Nachmittag 

- „Future day“  für Mädchen und Jungen 

- Tonarbeiten- Zusammenarbeit mit dem Museumsdorf 

- Gestaltung von Tischen / Ikea- Wettbewerb 

- Berufswegplanung mit der Sozialpädagogin 

- Projekte zur „ Profilierung der Hauptschule“ 

- Berufsorientierung und Beratung an der Hauptschule 

- A) Betriebsbesichtigungen 

- B) Besuche des BIZ 

- C) Schülerbetriebspraktika 

- D) Zusammenarbeit mit der BBS 

- E) Berufsberatung der Agentur für Arbeit 

- Berufsorientierungsseminar in Stapelfeld für die 9. Klassen 
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8. VORSTELLUNG DER PROJEKTE  

ZUR VERBESSERUNG DER 

BERUFSAUSBILDUNGSFÄHIGKEIT  
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8.1 Darstellung der Projekte zum Aufgabenbereich I: 
Vermittlung persönlichkeitsstärkender Kompetenzen 

 
Thema des Projektes: 
 

Ausbildung zum Schulsanitäter/zur Schulsanitäterin 
 
EINORDNUNG IN DAS KOMPETENZRASTER:  
 
Persönlichkeitsstärkung 
·  Einübung der Verantwortungsübernahme 
·  Vermittlung einer soz. Kompetenz 
·  Stärkung des Selbstbewusstseins 
·  Förderung der Selbständigkeit im Lernprozess 
·  Befähigung zur Kritik und Selbstkritik 
 
Leistungsqualifizierung 
·  Beherrschung der Grundanforderungen Deutsch 
·  Beherrschung der Grundanforderungen Mathematik 
·  Förderung des Verständnisses der Wirtschafts- und Arbeitswelt 
·  Förderung des Leistungsverhaltens 
·  Berufsvorbereitende Leistungsqualifizierung 
 
Eignungsorientierung  
·  Eignungsorientierende Unterrichtsarbeit 
·  Eignungsorientierende Arbeit auf der Basis von Lernortkooperationen 
·  Eignungsorientierende Beratungsarbeit auch unter Einbezug externer 
 Berater 
·  Erstellung eines EignungsprofilsDarstellung des Erfolgs in der 
 Ausbildung 
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ZIELE UND INHALTE DES PROJEKTES  
·  Übernahme von Verantwortung für sich und die Mitschüler  
·  Entwicklung von Eigeninitiative bei der Umsetzung des Konzeptes 
·  Erlernen der medizinischen und pflegerischen Grundkenntnisse 
·  Anwendung des Gelernten im Schulalltag 
·  Zuverlässige Hilfe für die Mitschüler in „ Notfallsituationen“ 
·  Betreuung des Schulsanitätsraumes durch feste Teams 
 
VERNETZUNG UND BETEILIGUNG  
Die Schulsanitäter sind fester Bestandteil im schulischen Alltag. 
Sie werden im Rahmen des Ganztagsangebotes von außerschulischen Partnern 
ausgebildet und betreut. Anschließend arbeiten sie klassenübergreifend in 
einzelnen Teams nach einem festen Wochenplan zur Betreuung des 
Sanitätsraumes. Im „Notfall“ werden sie vom Sekretariat aus über die 
Sprechanlage der Schule informiert. Sie werden durch ihre Lehrer unterstützt 
und dürfen den Unterricht umgehend verlassen. Mitschüler sorgen dafür, dass 
ihnen der versäumte Unterrichtsstoff zur Verfügung gestellt wird. 
 
Kooperationspartner:  Johanniter-Unfallhilfe e.V. 
    Deutsches Rotes Kreuz 
  
Mit den Kooperationspartnern wurden Verträge geschlossen. 

 
 

NACHHALTIGKEIT  
In den Kursen findet eine Vernetzung der lernenden Teams und der fertig 
ausgebildeten Teams statt. 
 
Alle Teams nehmen regelmäßig an den regionalen Wettbewerben der 
Schulsanitäter teil. 2009 war die HS/RS Leharstraße Ausrichter dieses 
Wettbewerbes, der von der Johanniter-Unfallhilfe und dem Deutschen Roten 
Kreuz im jährlichen Rhythmus ausgeschrieben wird. Auch in diesem Jahr wird 
erneut eine Gruppe der Schulsanitäter ausgebildet, die an dem geplanten 
Wettbewerb teilnehmen wird. 2008 erlangte das Schulteam der HS/RS 
Leharstraße den 1. Platz, 2009 den 4. Platz in der Gesamtwertung. 
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PROJEKT: AUSBILDUNG ZUM SCHULSANITÄTER/ZUR SCHULSAN ITÄTERIN  

REGIONALER WETTBEWERB DER SCHULSANITÄTER  
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DIE JOHANNITER IN DER MENSA DER HS/RS LEHARSTRAßE  
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THEMA DES PROJEKTES:  
 

Ausbildung zum Streitschlichter 
 
EINORDNUNG IN DAS KOMPETENZRASTER:  
 
 
Persönlichkeitsstärkung 
·  Einübung der Verantwortungsübernahme 
·  Vermittlung einer soz. Kompetenz 
·  Stärkung des Selbstbewusstseins 
·  Förderung der Selbständigkeit im Lernprozess 
·  Befähigung zur Kritik und Selbstkritik 
 
 
Leistungsqualifizierung 
·  Beherrschung der Grundanforderungen Deutsch 
·  Beherrschung der Grundanforderungen Mathematik 
·  Förderung des Verständnisses der Wirtschafts- und Arbeitswelt 
·  Förderung des Leistungsverhaltens 
·  Berufsvorbereitende Leistungsqualifizierung 
 
 
Eignungsorientierung  
·  Eignungsorientierende Unterrichtsarbeit 
·  Eignungsorientierende Arbeit auf der Basis von Lernortkooperationen 
·  Eignungsorientierende Beratungsarbeit auch unter Einbezug externer 
 Berater 
·  Erstellung eines Eignungsprofils 
·  Darstellung des Erfolgs in der Ausbildung 
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ZIELE UND INHALTE DES PROJEKTES  
·  Förderung der sozialen Kompetenz der Schülerinnen und Schüler 
·  Stärkung des friedlichen Umgangs miteinander 
·  Abbau von aggressivem Verhalten gegenüber den Mitschülern 
·  Erlernen von konfliktlösenden Gesprächstechniken 
·  Erwerb der Kompetenz des „Aktiven Zuhörens“ 
·  Anwendung der erlernten Strategien auf die Lösung von Konflikten 
·  Durchführung von Streit- Schlichtungsgesprächen 
·  Betreuung des Streitschlichter-Raumes 
 
VERNETZUNG UND BETEILIGUNG  
Die Schüler werden im Rahmen des Ganztagsangebotes durch eine externe 
Fachkraft ausgebildet. 
Nach der Ausbildung stellen sie gemeinsam mit den schon bestehenden Teams 
einen Pool an Streitschlichtern zusammen, die regelmäßig nach einem 
selbständig aufgestellten Plan Streitschlichtungsgespräche führen. 
Dieses Angebot besteht in den beiden großen Pausen und nach Vereinbarung. 
Die Streitschlichter tragen zu ihrer Identifizierung eigene T-Shirts. Das  Layout 
wurde von ihnen selbst entworfen. Die Lehrer unterstützen die Streitschlichter 
im Bedarfsfall. Die pädagogische Mitarbeiterin und die Beratungslehrerin der 
Schule beziehen die Streitschlichter in Konfliktfällen zwischen Schülern mit in 
die pädagogische Arbeit ein. 
 
Kooperationspartner:              Förderverein der Schule 
                                                Deutsches  Rotes Kreuz 
                                                Volksbank Cloppenburg 
 
NACHHALTIGKEIT  
Das Projekt läuft seit 3Jahren und ist im Schulleben fest etabliert. 
Die Streitschlichter machen regelmäßig Werbung in eigener Sache, indem sie 
mit Collagen und Plakaten auf ihre Arbeit aufmerksam machen. Für die 
achhaltigkeit des Projektes ist gesorgt, da in jedem Schuljahr im 
Ganztagsbereich neue Streitschlichter ausgebildet werden. 
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DIE STREITSCHLICHTER/INNEN MIT DEN NEUEN T-SHIRTS 
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THEMA DES PROJEKTES:  
 

„Würdenträger“ 
 
EINORDNUNG IN DAS KOMPETENZRASTER:  
 
Persönlichkeitsstärkung 
 
·  Einübung der Verantwortungsübernahme 
·  Vermittlung einer soz. Kompetenz 
·  Stärkung des Selbstbewusstseins 
·  Förderung der Selbständigkeit im Lernprozess 
·  Befähigung zur Kritik und Selbstkritik 
 
Leistungsqualifizierung 
 
·  Beherrschung der Grundanforderungen Deutsch 
·  Beherrschung der Grundanforderungen Mathematik 
·  Förderung des Verständnisses der Wirtschafts- und Arbeitswelt 
·  Förderung des Leistungsverhaltens 
·  Berufsvorbereitende Leistungsqualifizierung 
 
Eignungsorientierung  
 
·  Eignungsorientierende Unterrichtsarbeit 
·  Eignungsorientierende Arbeit auf der Basis von Lernortkooperationen 
·  Eignungsorientierende Beratungsarbeit auch unter Einbezug externer 
 Berater 
·  Erstellung eines Eignungsprofils 
·  Darstellung des Erfolgs in der Ausbildung 
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ZIELE UND INHALTE DES PROJEKTES  
 

·  In den beiden Schuljahren 2008/09 und 2009/10 führen die 

 Realschulabschlussklassen die Aktion „Schau hin! Schau nicht weg! Steh 

 auf gegen  Gewalt!“ als Beitrag zum Projekt „Würdenträger“ durch 

·  Projekt „Stolpersteine“- Recherche über eine jüdische Familie 

 Auf den Spuren der Familie Moses Frank in Cloppenburg, Oldenburg und 

 Berlin und der Besuch des KZs Sachsenhausen  

·  Besuch des „Zuges der Erinnerung“  

·  Weiterführung des Projektes durch die Aktion „Würdenträger“ 

·  Einsatz gegen rechtsradikale Einstellungen 

·  Erstellen von Collagen und Mappen zu dem Thema 

·  Fotografien zum Thema: „Augen“  und Entwicklung der Negative 

·  Künstlerische Weiterentwicklung der Arbeiten durch die Bearbeitung am 

 PC 

·  Behandlung der Thematik im Unterricht der Fächer Politik und Deutsch 

·  Engagement für das Kinderhospiz und das „Spendenbett Emstek“  

·  Komposition eines Liedes zum Thema und Präsentation auf der 

 Entlassungsfeier 
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VERNETZUNG UND BETEILIGUNG  
 
Unter der Leitung der beiden Klassenlehrerinnen arbeiten die Schüler über den 
Zeitraum von zwei Jahren sehr intensiv an dieser Thematik. 
Nahezu alle Fächer waren von diesem Thema betroffen. So wurden in den 
Fächern Religion und Werte und Normen die Menschenwürde behandelt. Neben 
den handwerklichen Arbeiten in den Bereichen Fotografie und Gestalten wurden 
auch die sprachlichen Kompetenzen durch die Behandlung der Lektüre „Die 
Welle“ gefördert. Die Abschlussfeier stand unter dem Motto „Ich bin ich“ und 
diente der Präsentation der Schülerarbeiten und der Ausstellung in der 
Pausenhalle der Schule, zu der die Schulöffentlichkeit eingeladen wurde. 
 
 

NACHHALTIGKEIT  
 
Die Ausstellung ist dauerhaft in der Pausenhalle für alle Schüler dargeboten, 
sodass sie auch für neue Klassen als Unterrichtsmaterial genutzt werden kann. 
Außerdem besteht eine enge Kooperation mit dem BMO, dem Offizialat des 
Oldenburger Münsterlandes, die Berichte über die Aktion in den entsprechenden 
Medien veröffentlicht haben. Geplant ist auch eine Ausleihe der Banner für die 
Ausstellung zum Projekt „Würdenträger“ auf regionaler Ebene. 
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„Würdenträger“ 

 
 

Ausstellung in der Pausenhalle der HS/RS Leharstraße 
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Die Schülerarbeiten in der Pausenhalle unserer Schule 
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Deckblatt des Flyers zur Ausstellung „Würdenträger“ 
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THEMA DES PROJEKTES:  
 

Lernpatenschaften für die 5. Klassen 
 
EINORDNUNG IN DAS KOMPETENZRASTER:  
 
Persönlichkeitsstärkung 
 
·  Einübung der Verantwortungsübernahme 
·  Vermittlung einer soz. Kompetenz 
·  Stärkung des Selbstbewusstseins 
·  Förderung der Selbständigkeit im Lernprozess 
·  Befähigung zur Kritik und Selbstkritik 
 
Leistungsqualifizierung 
 
·  Beherrschung der Grundanforderungen Deutsch 
·  Beherrschung der Grundanforderungen Mathematik 
·  Förderung des Verständnisses der Wirtschafts- und Arbeitswelt 
·  Förderung des Leistungsverhaltens 
·  Berufsvorbereitende Leistungsqualifizierung 
 
Eignungsorientierung  
 
·  Eignungsorientierende Unterrichtsarbeit 
·  Eignungsorientierende Arbeit auf der Basis von Lernortkooperationen 
·  Eignungsorientierende Beratungsarbeit auch unter Einbezug externer 
 Berater 
·  Erstellung eines Eignungsprofils 
·  Darstellung des Erfolgs in der Ausbildung 
 
 
 
 



 
 
 
 
 

58 

 
 
ZIELE UND INHALTE DES PROJEKTES  
 
·  Förderung der Eigenverantwortung unserer Schüler 
·  Förderung des Verantwortungsbewusstseins für die Mitschüler 
·  Betreuung der neuen Schüler unserer 5. Klassen durch die Schüler der 
 Abschlussklassen 
·  Hilfestellung bei der Orientierung in der neuen Schule 
·  Unterstützung bei offenen Fragen 
·  Gemeinsame Aktionen zum gegenseitigen Kennenlernen 
·  Abschluss von Patenschaftsverträgen 
 
 
VERNETZUNG UND BETEILIGUNG  
 
Die Einrichtung von Lernpatenschaften ist ein Baustein unseres 
Schulentwicklungsplanes, der im Rahmen einer Lehrerfortbildung festgelegt 
wurde. Alle Kollegen unterstützen dieses Projekt und tragen dazu bei, dass alle 
neuen Schüler der 5. Klassen sich an unserer Schule wohlfühlen. 
Das Projekt ist im Schulprogramm verankert. Die Eltern und die Gremien der 
Schule werden laufend über die Erfolge dieser Maßnahme informiert. 
Im Klassenlehrerunterricht wird das Gelingen dieser Maßnahme mit den 
Schülern im Rahmen von Gesprächen evaluiert. 
Kooperationspartner : Förderverein der Schule 
                                    Elternrat der Schule 
                                    Herr Drenkelfort, Schulentwicklungsberater 
                                     
             
NACHHALTIGKEIT  
 
Das Projekt läuft seit 3 Jahren und ist fest im Schulleben etabliert. 
Die Schüler der 5. Klassen werden gemeinsam mit ihren Paten in einer 
Fotoaktion fotografiert und die Patenschaftsverträge in den Klassen ausgehängt. 
Bei den Aktionen zur Einschulung der neuen Schüler werden die entstandenen 
Patenschaften präsentiert. 
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Lernpatenschaften für die 5. Klassen 

 
Die Schüler und Schülerinnen der Abschlussklassen mit den neuen 

Schülern der 5. Klassen 
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Eine Urkunde für die Patenschaft 
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THEMA DES PROJEKTES:  
 

Einrichtung eines Sozialtrainingsraumes 
 
EINORDNUNG IN DAS KOMPETENZRASTER:  
 
Persönlichkeitsstärkung 
 
·  Einübung der Verantwortungsübernahme 
·  Vermittlung einer soz. Kompetenz 
·  Stärkung des Selbstbewusstseins 
·  Förderung der Selbständigkeit im Lernprozess 
·  Befähigung zur Kritik und Selbstkritik 
 
 
Leistungsqualifizierung 
 
·  Beherrschung der Grundanforderungen Deutsch 
·  Beherrschung der Grundanforderungen Mathematik 
·  Förderung des Verständnisses der Wirtschafts- und Arbeitswelt 
·  Förderung des Leistungsverhaltens 
·  Berufsvorbereitende Leistungsqualifizierung 
 
 
Eignungsorientierung  
 
·  Eignungsorientierende Unterrichtsarbeit 
·  Eignungsorientierende Arbeit auf der Basis von Lernortkooperationen 
·  Eignungsorientierende Beratungsarbeit auch unter Einbezug externer 
 Berater 
·  Erstellung eines Eignungsprofils 
·  Darstellung des Erfolgs in der Ausbildung 
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ZIELE UND INHALTE DES PROJEKTES  
 
·  Verbesserung der Unterrichtsqualität 
·  Förderung der Kritikfähigkeit unserer Schüler 
·  Verbesserung des Arbeitsverhaltens 
·  Verbesserung des Sozialverhaltens 
·  Einrichtung eines Sozialtrainingsraums 
·  Einrichtung einer Arbeitsgruppe aus dem Kollegium 
·  Erfahrungsaustausch mit anderen Schulen zu dem Thema 
·  Festlegung der organisatorischen und pädagogischen Prinzipien: 
·  „Wann muss ein  Schüler den Unterricht verlassen?“ 
·  Festlegung der Regeln für den Trainingsraum: 
·  „Wann darf ein Schüler in den Unterricht zurückkehren?“ 
 
 
VERNETZUNG UND BETEILIGUNG  
 
Nach einer einjährigen Erprobungsphase wurde der Sozialtrainingsraum 
installiert. 
Den Beschluss fasste das Gremium der Gesamtkonferenz nach einer 2-tägigen 
schulinternen Lehrerfortbildung zum Thema „Regeln und Konsequenzen für 
unsere Schule“, die in Zusammenarbeit mit der Agentur Brückenschlag aus 
Lüneburg stattgefunden hat. 
Es besteht eine Vernetzung zu den folgenden Bausteinen unserer pädagogischen 
Arbeit: 
 

·  Einführung von neuen Schulregeln 
·  Einführung des Lernbegleiters 
·  Rhythmisierung des Unterrichts 
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Der Sozialtrainingsraum ist durchgängig von pädagogischen Mitarbeitern 
besetzt. 
Das Verfahren ist durch klare Regeln bestimmt und auf Kontinuität angelegt. 
Über jeden Schüler wird genau „Buch geführt“ und die Dokumente im 
Lehrerzimmer in Ordnern  für die einzelnen Klassen abgeheftet, damit die 
Klassenlehrer sofort informiert sind. Die Klassenlehrer sind für die Einleitung 
von Erziehungskonferenzen zuständig. 
Es findet eine enge Zusammenarbeit mit dem Jugendamt und der Polizei statt. 
 
 
NACHHALTIGKEIT   
 
Das Projekt ist im Schulvorstand verabschiedet worden und findet bei den Eltern 
eine hohe Akzeptanz. 
Es ist  Bestandteil unseres Maßnahmenkataloges zur Schulentwicklung. 
In jährlichen Konferenzen der Arbeitsgruppe „Sozialtrainingsraum“ wird die 
Qualität evaluiert. 
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Wichtige Informationen zum RVD-Raum 
 
1. Die Schülerin, der Schüler stört den Unterricht 

·  wird ermahnt 
·  bei wiederholter Störung mit Lauszettel zum Trainingsraum 

geschickt 
 
2. Laufzettel 

·  fünf Exemplare liegen als Kopiervorlage im Klassenbuch  
·  die obere Hälfte soll vom Lehrer sofort ausgefüllt werden 
·  die untere Hälfte (Sonstiges/Erläuternde Bemerkungen) kann 

später ausgefüllt werden 
 
3. Dauer 

·  der Lehrer entscheidet darüber, ob der Schüler eine oder zwei 
Stunden im RVD-Raum verbleibt 

·  die Dauer wird im Laufzettel angekreuzt  
 
4. Inhalte 

·  Gespräch mit der Sozialpädagogin 
·  „Mein Plan“ – Zettel wird vom Schüler ausgefüllt 
·  die Vereinbarungen aus dem Lernbegleiter werden 

abgeschrieben 
·  die mitgegebenen Aufgaben werden erledigt 

 
5. Dokumentation 

·  Frau Richter füllt die Formblätter aus 
·  das Original bleibt bei Frau Richter 
·  die Kopien werden in einem Klassenordner im Lehrerzimmer 

abgeheftet  
 

6. Konsequenzen 
·  es gelten unsere Schulregeln“ 
·  der Klassenlehrer entscheidet über die Einberufung einer 

Klassenkonferenz 
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Kreative 
Gestaltung von 
Tischen (Ikea) 

BERUFSORIENTIERENDE  
MAßNAHMEN 

Unternehmen 
stellen sich vor 

 

8.2 Angebote zur Leistungsqualifizierung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Üben von 
Vorstellungs
gesprächen 

Bewerbungstraining 

Schülerfirmen 
„Llameks“  

Förderprogramm 
Deutsch 

Förderangebote des 
Ganztagsangebotes 

Änderung der 
pädagogischen 
Rahmenbedingungen 

Sicherheitstraining 

Lernbegleiter Spieleausgabe/Pause 

Hausaufgabenbetreuung 

Förderprogramm 
Mathematik 

Mathematik-Intensiv 

PC-Kurs Professionel 

Englisch-Intensiv 

Kioskbetreuung 
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8.2 Darstellung der Projekte zum Aufgabenbereich II 

Vermittlung fachlicher Kompetenzen 
 
THEMA DES PROJEKTES:  
 

Förderprogramm Deutsch 
 
EINORDNUNG IN DAS KOMPETENZRASTER:  
 
Persönlichkeitsstärkung 
·  Einübung der Verantwortungsübernahme 
·  Vermittlung einer soz. Kompetenz 
·  Stärkung des Selbstbewusstseins 
·  Förderung der Selbständigkeit im Lernprozess 
·  Befähigung zur Kritik und Selbstkritik 
 
Leistungsqualifizierung 
·  Beherrschung der Grundanforderungen Deutsch 
·  Beherrschung der Grundanforderungen Mathematik 
·  Förderung des Verständnisses der Wirtschafts- und Arbeitswelt 
·  Förderung des Leistungsverhaltens 
·  Berufsvorbereitende Leistungsqualifizierung 
 
Eignungsorientierung  
·  Eignungsorientierende Unterrichtsarbeit 
·  Eignungsorientierende Arbeit auf der Basis von Lernortkooperationen 
·  Eignungsorientierende Beratungsarbeit auch unter Einbezug externer 
 Berater 
·  Erstellung eines Eignungsprofils 
·  Darstellung des Erfolgs in der Ausbildung 
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ZIELE UND INHALTE DES PROJEKTES  
 

·  Verbesserung der sprachlichen Kenntnisse unserer Schüler 
·  Stärkung der situativen Kommunikationsfähigkeit 
·  Förderung der Kompetenzen im richtigen Schreiben 
·  Vorhalten einer regelmäßigen Hausaufgabenbetreuung / Förderstunden in 

Deutsch 
·  Zusammenarbeit zwischen der Hausaufgabenbetreuung und den 

Fachlehrern 
·  Diagnose der vorhandenen Deutschkenntnisse in Klasse 5 
·  Erstellen von Fördermaterialien anhand der Diagnoseergebnisse 

 
VERNETZUNG UND BETEILIGUNG  
 
Die Diagnose der vorhandenen Deutschkenntnisse zu Beginn des 5. Schuljahres 
ist die Voraussetzung für eine individuelle Förderung der sprachlichen 
Kompetenzen eines jeden Schülers. Mit Hilfe eines PC-Diagnose- Programms 
werden zunächst die zu fördernden Teilkompetenzen festgestellt, und darauf 
aufbauend die Förderpläne und Materialien in einem Ordner zusammengestellt. 
Diese Aufgabe obliegt dem jeweiligen Deutschlehrer. Er nimmt Kontakt zu der 
Hausaufgaben - Betreuung am Nachmittag auf und sorgt so für eine enge 
Verzahnung des Vormittagsunterrichts mit dem Förderangebot am Nachmittag. 
Für die Schüler ohne Deutschkenntnisse ist ein gesonderter Deutsch- 
Erstunterricht eingerichtet worden, der an vier Nachmittagen in der Woche 
stattfindet. Es soll gewährleistet sein, dass diese Schüler am regulären Unterricht 
teilnehmen können, damit die soziale Integration erfolgen kann. 
Es bestehen Kooperationsverträge mit den unterrichtenden Fachkräften, dem 
Migrationsdienst des Caritas - Sozialwerkes und dem Familienbüro der Stadt 
Cloppenburg. 
Außerdem fand im letzten Jahr ein „Tag der Integration“ in Zusammenarbeit mit 
der Universität Vechta unter der Leitung von Frau Dr. Stein- Riedel statt. 
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NACHHALTIGKEIT  
 
Das Projekt ist dauerhaft angelegt, das Diagnose- Verfahren im Rahmen einer 
Dienstbesprechung allen Kollegen vorgestellt und im Rahmen einer Fortbildung 
in den eigenen PC- Räumen vertieft worden. 
Den Eltern wird das Diagnose- Verfahren und die Förderpläne im Rahmen eines 
Elternabends erläutert. 
Das Projekt wurde durch die Gesamtkonferenz verabschiedet und ist Teil 
unseres Maßnahmenkataloges zur Schulentwicklung. 
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FÖRDERPLAN DEUTSCH 
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THEMA DES PROJEKTES:  
 

Förderprogramm Mathematik 
 
EINORDNUNG IN DAS KOMPETENZRASTER:  
 
Persönlichkeitsstärkung 
 
·  Einübung der Verantwortungsübernahme 
·  Vermittlung einer soz. Kompetenz 
·  Stärkung des Selbstbewusstseins 
·  Förderung der Selbständigkeit im Lernprozess 
·  Befähigung zur Kritik und Selbstkritik 
 
 
Leistungsqualifizierung 
 
·  Beherrschung der Grundanforderungen Deutsch 
·  Beherrschung der Grundanforderungen Mathematik 
·  Förderung des Verständnisses der Wirtschafts- und Arbeitswelt 
·  Förderung des Leistungsverhaltens 
·  Berufsvorbereitende Leistungsqualifizierung 
 
 
Eignungsorientierung  
 
·  Eignungsorientierende Unterrichtsarbeit 
·  Eignungsorientierende Arbeit auf der Basis von Lernortkooperationen 
·  Eignungsorientierende Beratungsarbeit auch unter Einbezug externer 
 Berater 
·  Erstellung eines Eignungsprofils 
·  Darstellung des Erfolgs in der Ausbildung 
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ZIELE UND INHALTE DES PROJEKTES  
 

·  Verbesserung der mathematischen Grundkenntnisse 
·  Förderung des räumlichen Vorstellungsvermögens 
·  Steigerung des Denkvermögens bei berufsbezogenen Aufgaben 
·  Diagnose der mathematischen Kenntnisse in den 5. Klassen 
·  Erstellen von entsprechenden Förderplänen 
·  Zusammenarbeit im Fach Mathematik mit den Grundschulen 
·  Feadback über den Leistungsstand der Schüler in den 5. Klassen 

 
VERNETZUNG UND BETEILIGUNG  
 
Der Fachlehrer für Mathematik stellt die Diagnose der mathematischen 
Grundkenntnisse und ist verantwortlich für die Umsetzung der Förderpläne. 
Er stellt den Kontakt zu den Förderlehrern her und informiert die Eltern über die 
getroffenen Maßnahmen. 
Die Fachkonferenzen stellen die Kriterien für die Leistungsbewertung 
zusammen und stellen sicher, dass die schuleigenen Arbeitspläne die 
erforderlichen Qualifizierungsbereiche enthalten. 
Durch regelmäßige Treffen mit den Fachlehrern der umliegenden Grundschulen 
wird sichergestellt, dass es zu einer Verbesserung der Zusammenarbeit der 
Grundschulen mit den Schulen aus dem Sekundarbereich I kommt. 
Die Haupt- und Realschule Leharstraße gibt den Grundschulen jeweils 
Rückmeldung über die Leistungsfähigkeit ihrer Schüler im mathematischen 
Bereich. 
 
NACHHALTIGKEIT  
 
Das Projekt ist dauerhaft angelegt, das Diagnose - Verfahren im Rahmen einer 
Dienstbesprechung allen Kollegen vorgestellt und im Rahmen einer Fortbildung 
in den eigenen PC - Räumen vertieft worden. 
Den Eltern wird das Diagnose- Verfahren und die Förderpläne im Rahmen eines 
Elternabends erläutert. 
Das Projekt wurde durch die Gesamtkonferenz verabschiedet und ist Teil 
unseres Maßnahmenkataloges zur Schulentwicklung. 
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FÖRDERPLAN MATHEMATIK  
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Auszug aus dem Förderplan Mathematik 

Förderplan und Fördermaterialien 

Im Förderplan (unten) sind die Förderschwerpunkte und die zu fördernden Kompetenzen nach 
absteigender Relevanz aufgelistet. (Bitte laden Sie die Lösungsmappe zeitnah nach der 
Fördermappe herunter, da sich die Zusammenstellung der Mappen später ändern kann.) 

Hinweis zu den Förderblättern mit diesem Symbol : Allen Schülern stehen die Tondateien 
auf den persönlichen Schülerseiten zur Verfügung. Falls für Schüler kein Internetzugang zur 
Verfügung steht, können Sie die Audio-Dateien auf der Seite „Archiv“ herunterladen. Auf 
jedem Förderblatt findet der Schüler links oben die Bezeichnung des Blattes und somit des 
Titels der zugehörigen Datei. 

  Gesamte Fördermappe herunterladen     Lösungen herunterladen     Fördermappe bearbeiten    
 Sie können die Fördermappe auch dem Schüler/der Schülerin zum Herunterladen freischalten 
sowie interaktive Übungen zum Online-Lernen freischalten: 

  Download der Fördermappe für Schüler/in freischalten   

  Download der Lösungen für Schüler/in freischalten   

  Interaktive Übungen freischalten    Bearbeitete interaktive Übungen anzeigen    
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THEMA DES PROJEKTES:  
 

Betrieb eines Kioskes durch die Schülerfirma 
 
EINORDNUNG IN DAS KOMPETENZRASTER:  
 
Persönlichkeitsstärkung 
 
·  Einübung der Verantwortungsübernahme 
·  Vermittlung einer soz. Kompetenz 
·  Stärkung des Selbstbewusstseins 
·  Förderung der Selbständigkeit im Lernprozess 
·  Befähigung zur Kritik und Selbstkritik 
 
 
Leistungsqualifizierung 
 
·  Beherrschung der Grundanforderungen Deutsch 
·  Beherrschung der Grundanforderungen Mathematik 
·  Förderung des Verständnisses der Wirtschafts- und Arbeitswelt 
·  Förderung des Leistungsverhaltens 
·  Berufsvorbereitende Leistungsqualifizierung 
 
 
Eignungsorientierung  
 
·  Eignungsorientierende Unterrichtsarbeit 
·  Eignungsorientierende Arbeit auf der Basis von Lernortkooperationen 
·  Eignungsorientierende Beratungsarbeit auch unter Einbezug externer 
 Berater 
·  Erstellung eines Eignungsprofils 
·  Darstellung des Erfolgs in der Ausbildung 
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ZIELE UND INHALTE DES PROJEKTES  
 

·  Förderung der berufsvorbereitenden Qualifikationen 
·  Angebot praxisorientierter Lerninhalte 
·  Förderung des Verständnisses für wirtschaftliche Prozesse 
·  Training berufsbezogener Kompetenzen 
·  Organisation des Waren-Verkaufs durch die Schüler 
·  Betreuung des Kioskes in den beiden Pausen 
·  Verkauf der Waren in festen Teams nach Wochenplänen 
·  Kennenlernen der Hygiene-Vorschriften im Bereich Lebensmittel 

 
VERNETZUNG UND BETEILIGUNG  
 
Die Schüler aus verschiedenen Schulformen und Klassenstufen bilden seit 
Eröffnung des Kioskes im Jahre 2009 feste Arbeitsteams, die nach 
selbstgestalteten Wochenplänen ihre Arbeit verrichten. 
Sie sind verantwortlich für die Fertigstellung und den Verkauf der belegten 
Brötchen sowie der Getränke wie z. B. Milch, Säfte, Wasser und des Joghurts. 
Die appetitliche Darbietung der Waren gehört ebenso zum Aufgabenfeld wie die 
Gestaltung von Werbeplakaten und Preislisten. 
Auch die Hygienemaßnahmen sind streng zu beachten. Das Gesundheitsamt 
Cloppenburg führte eine grundlegende Unterweisung in die Hygienevorschriften 
durch. 
Zur Unterstützung der Schülerteams wurde Frau Justus eingestellt, die auch die 
Kasse kontrolliert. Die Schülerfirma führt viele Aufträge für schulische 
Veranstaltungen durch, was zu einer hohen Selbstbestätigung und Anerkennung 
der Schülerinitiative führt. 
Der von der Schule zur Verfügung gestellte Raum wurde von den Schülern des 
letzten Jahres selbständig hergerichtet, d.h., dass sie die Wände gestrichen und 
die Möbel mit Unterstützung der beiden Hausmeister aufgestellt haben. Im 
Technikunterricht wurden die Flächen vor dem Kiosk neu gepflastert und die 
Anpflanzungen verlegt. 
Vor Inbetriebnahme führten die SV - Vertreter eine Schülerbefragung durch, um 
das richtige Warenangebot sicherzustellen. 
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Durch die tägliche Überprüfung der verkauften Ware erhalten die Schüler einen 
genauen Überblick über das Verhältnis von Angebot und Nachfrage und die 
Möglichkeit der Anpassung an die jeweiligen Bedürfnisse der Käufer. 
Um Erfahrungen in diesen Bereichen zu sammeln, wurde in  der BBS Technik 
ein gemeinsames Projekt der Schülerfirmen beider Schulen durchgeführt. 
Das Thema war: „Wir lernen voneinander“ 
Kooperationspartner der Schülerfirma  sind die Getränkelieferanten,  
die Bäckerei Frerker, die OLB Cloppenburg, das Gesundheitsamt und die BBS 
Technik. 
 
NACHHALTIGKEIT  
 
Die Schülerfirma existiert seit 2004 und wurde beständig weiterentwickelt. 
Zunächst wurden überwiegend Schulartikel verkauft. Wegen der geringen 
Nachfrage kam der Brötchen-Service hinzu. 2009 entstand der Verkaufsraum in 
seiner jetzigen Form.  
Die Arbeitsteams werden jeweils für ein Schuljahr beauftragt und bilden am 
Ende neue Betreuungsteams aus. Ein freiwilliger Stamm von Schülern kann 
auch im 2. Jahr weiter mitarbeiten. 
Die Unterweisung in die Hygienevorschriften erfolgt jährlich. 
Die Schülerteams werden durch eine pädagogische Fachkraft, die gelernte 
Bäckerei- Fachverkäuferin ist, betreut. 
Sie führt verantwortlich die Buchhaltung und beaufsichtigt den Ein- und 
Verkauf der Waren. 
Die Schülerfirma versucht, durch weitere offizielle Aufträge ihre Erfahrungen in 
der Planung und Durchführung von Catering- Aufgaben zu erweitern. 
Durch entsprechende Werbe- Plakate wird auf die Arbeit der Schülerteams 
hingewiesen. 
2009 wurde außerdem die Fahrradwerkstatt als Schülerfirma eingerichtet. 
Geplant ist, im kommenden Schuljahr aus diesen beiden Schülerfirmen eine 
Genossenschaft zu entwickeln. 
Erste Gespräche über die Organisation einer Genossenschaft haben 
stattgefunden, jedoch müssen der finanzielle Rahmen und die rechtlichen 
Grundlagen noch geklärt werden. 
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Das Team des Schulkiosks 
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Die Ballausgabe der Schülerfirma 
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THEMA DES PROJEKTES: 
 

Änderung der pädagogischen Rahmenbedingungen unserer 
Schule 

 
EINORDNUNG IN DAS KOMPETENZRASTER:  
 
Persönlichkeitsstärkung 
 
·  Einübung der Verantwortungsübernahme 
·  Vermittlung einer soz. Kompetenz 
·  Stärkung des Selbstbewusstseins 
·  Förderung der Selbständigkeit im Lernprozess 
·  Befähigung zur Kritik und Selbstkritik 
 
Leistungsqualifizierung 
 
·  Beherrschung der Grundanforderungen Deutsch 
·  Beherrschung der Grundanforderungen Mathematik 
·  Förderung des Verständnisses der Wirtschafts- und Arbeitswelt 
·  Förderung des Leistungsverhaltens 
·  Berufsvorbereitende Leistungsqualifizierung 
 
Eignungsorientierung  
 
·  Eignungsorientierende Unterrichtsarbeit 
·  Eignungsorientierende Arbeit auf der Basis von Lernortkooperationen 
·  Eignungsorientierende Beratungsarbeit auch unter Einbezug externer 
 Berater 
·  Erstellung eines Eignungsprofils 
·  Darstellung des Erfolgs in der Ausbildung 
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ZIELE UND INHALTE DES PROJEKTES  
 

·  Verbesserung der Leistungsbereitschaft unserer Schüler 
·  Förderung einer ruhigen Lernatmosphäre in den Klassen 
·  Einbindung der Elternschaft in die Erziehungsarbeit 
·  Schulinterne Lehrerfortbildung „Regeln und Konsequenzen“ 
·  Erarbeitung neuer Schulregeln und die Konsequenzen 
·  Aufhängen der Schulordnung in allen Klassenräumen 
·  Einsatz des Lernbegleiters für die Hand des Schülers 
·  Rhythmisierung des Unterrichts in Form von Doppelstunden 
·  Erhöhter Einsatz des Klassenlehrers in der eigenen Klasse     
·  Zwei Stunden Klassenlehrerunterricht als Förderunterricht 

 
 
VERNETZUNG UND BETEILIGUNG  
 
Um ein für das Leistungsverhalten der Schüler positives Lernumfeld zu 
gestalten, bedarf es der Schaffung von ruhigen Räumen, der Festlegung klarer 
Strukturen für den Umgang miteinander und einer Verlässlichkeit in der 
pädagogischen Arbeit. 
An der Veränderung unserer Schulordnung, der Gestaltung des Lernbegleiters 
und der Rhythmisierung des Unterrichts waren alle schulischen Gremien 
beteiligt. 
Im Rahmen von Lehrerfortbildungen in Zusammenarbeit mit dem BNW und der 
Landesschulbehörde entstanden die Konzepte, die zunächst über einen Zeitraum 
von mehreren Wochen in schuleigenen Arbeitsgruppen entwickelt und von der 
Gesamtkonferenz und dem Schulvorstand genehmigt wurden. 
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NACHHALTIGKEIT  
 
Die aufgestellten Regeln für das Verhalten der Schüler und die Konsequenzen 
bei einem Fehlverhalten sind für alle Beteiligten verbindlich. Sie wurden auf 
großen Schildern in allen Unterrichtsräumen aufgehängt, so dass sie jederzeit für 
alle Beteiligten transparent sind. Auch die pädagogischen Konsequenzen auf das 
Fehlverhalten eines Schülers sind dargestellt, damit eine verlässliche Reaktion 
von allen Lehrern erfolgen kann. Die Regeln sind außerdem im Lernbegleiter 
der Schüler abgedruckt und den Eltern im Rahmen einer Gesamtkonferenz und 
zu Beginn des Schuljahres vorgestellt worden. Die Eltern unterschreiben diese 
Vereinbarungen im Lernbegleiter ihres Kindes. Sie werden durch einen Eintrag 
in den Lernbegleiter über die Verhaltensauffälligkeiten ihres Kindes informiert 
und haben zudem die Möglichkeit, im Krankheitsfall das Fehlen ihres Kindes zu 
entschuldigen. Die Lehrer sind verpflichtet, die Lernbegleiter regelmäßig zu 
kontrollieren, sodass die Zusammenarbeit zwischen dem Elternhaus und der 
Schule gewährleistet ist.  
 
Im Klassenlehrerunterricht, der regelmäßig in einer Doppelstunde pro Woche 
am Nachmittag stattfindet, werden die Schüler sowohl im sozialen Bereich als 
auch bei Defiziten im fachlichen Bereich zusätzlich gefördert. 
Die Teilnahme am Klassenlehrerunterricht ist verpflichtend.  
 
Durch die Rhythmisierung des Vormittages findet der Unterricht überwiegend in 
Doppelstunden statt. Die Schüler haben demnach einen veränderten 
Stundenplan, der am Vormittag nur noch drei Fächer mit Doppelstunden 
aufweist. Das führt zu einer ruhigen Lernatmosphäre und ermöglicht das Lernen 
in Zusammenhängen. Außerdem können unsere Schüler ihre Hausaufgaben 
zuverlässiger erledigen, da sie am Nachmittag nur noch die Vorbereitungen für 
maximal 3 Fächer zu treffen haben. Das schafft Übersichtlichkeit  
bei ihrer Planung. Durch den Einsatz kooperativer Lernmethoden wird auch den 
schwächeren Schülern das Erreichen der Unterrichtsziele ermöglicht. 
 
Die Effizienz der neuen Lernbedingungen wird in Dienstbesprechungen 
evaluiert. 
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Unsere Schulregeln 
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Unser Lernbegleiter 
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Auszüge aus dem Lernbegleiter 
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Stundenplan mit den neu eingeführten Doppelstunden 

Fach Lehrer Fach Lehrer Fach Lehrer Fach Lehrer Fach Lehrer

1. Mathematik
Frau 

Altevers, Herr 
Bartke

2. Deu Herr Köster

3.

4.

5.

6.

7.

8.

Biologie

Stundenplan der Klasse 10Hb im Schuljahr 2010, 1. H albjahr

Std Uhrzeit
Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag

2. große Pause

Frau Imholte Mathematik
Frau 

Altevers, Herr 
Bartke

1. große Pause

10.00 - 11.30 Englisch
Herr Köster, 

Herr 
Böckmann

Mathematik
Frau 

Altevers, Herr 
Bartke

Wirtschaft

08.00 - 09.30 Sport Herr Köster
Physik, 
Chemie

Frau 
Schmidt, 

HerrBartke

Herr Köster Englisch
Herr Köster, 

Herr 
Böckmann

Deutsch Herr Köster

Herr Köster

Mittagspause

11.50 - 13.20
musischer 

Wahlpflicht- 
kurs

Herr Köster, 
Herr Wider,  
Frau Schuler

Deutsch Herr Köster Religion

AG's

Frau Braa,
Frau 

Ostendorf, 
Frau Schuler

TW/HW
Herr Wider, 
Frau Langen

Erdkunde, 
Geschichte

14.00 - 15.15 AG's AG's
Klassenleh-
rerunterricht
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THEMA DES PROJEKTES:  
 

Kreative Gestaltung von Tischen (Ikea) 
 
EINORDNUNG IN DAS KOMPETENZRASTER:  
 
Persönlichkeitsstärkung 
 
·  Einübung der Verantwortungsübernahme 
·  Vermittlung einer soz. Kompetenz 
·  Stärkung des Selbstbewusstseins 
·  Förderung der Selbständigkeit im Lernprozess 
·  Befähigung zur Kritik und Selbstkritik 
 
 
Leistungsqualifizierung 
 
·  Beherrschung der Grundanforderungen Deutsch 
·  Beherrschung der Grundanforderungen Mathematik 
·  Förderung des Verständnisses der Wirtschafts- und Arbeitswelt 
·  Förderung des Leistungsverhaltens 
·  Berufsvorbereitende Leistungsqualifizierung 
 
 
Eignungsorientierung  
 
·  Eignungsorientierende Unterrichtsarbeit 
·  Eignungsorientierende Arbeit auf der Basis von Lernortkooperationen 
·  Eignungsorientierende Beratungsarbeit auch unter Einbezug externer 
 Berater 
·  Erstellung eines Eignungsprofils 
·  Darstellung des Erfolgs in der Ausbildung 
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ZIELE UND INHALTE DES PROJEKTES  
·  Die Planung der künstlerischen Gestaltung des Tisches im Team 
·  Die Beschaffung des erforderlichen Materials und Werkzeuges 
·  Die fachgerechte farbige und handwerkliche Gestaltung des Objektes 
·  Das Erlernen von Arbeitstechniken aus dem Bereich Gestaltung 
·  Die abschließende kritische Bewertung der gestalteten Tische 

 
VERNETZUNG UND BETEILIGUNG  
An dem Schulprojekt „Teilnahme am Ikea- Wettbewerb“ beteiligten sich 
Schülerteams aus beiden Schulformen. Es wurden insgesamt 30 Tische gestaltet, 
die zur Teilnahme am Wettbewerb nach Oldenburg transportiert wurden. 
Im Vorfeld wurden alle gestalteten Objekte in der Pausenhalle der ganzen 
Schülerschaft im Beisein der Presse präsentiert. 
Didaktische Bezüge wurden zu den Fächern Technik, Werken und Kunst 
hergestellt. Das Schulprojekt wurde  von allen Klassen- und Fachlehrern 
begleitet, sodass das Ergebnis als gemeinsames Werk der Schule gesehen 
werden  kann. 
Die Gemeinschaftsarbeit zog sich über mehrere Wochen hin, die besten 
Arbeiten wurden im Flur der Verwaltung dauerhaft platziert. 
Kooperationspartner waren die Ikea- Geschäftsstelle und der Förderverein der 
Schule.  
 
NACHHALTIGKEIT  
Durch die Präsentation der Ergebnisse in der Pausenhalle und durch das 
Ausstellen der Tische an markanten Plätzen innerhalb der Schule wurde für die 
Nachhaltigkeit der Projektarbeit gesorgt. 
Im Rahmen der Schulentlassungsfeier im Foyer der Schule konnten sich auch 
die Eltern, die Presse und Vertreter der politischen Gremien von der Qualität der 
Projektergebnisse überzeugen. 
Einige der Tische wurden von den Schülern versteigert und die erzielten 
Gewinne für einen sozialen Zweck an das „Spendenbett“ in Emstek gespendet. 
Ein Tisch in den Farben des SV Werder Bremen wurde von dem Bundesliga- 
Verein durch ein  Geschenk besonders gewürdigt. 
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Kreative Gestaltung von Tischen (Ikea) 
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BERUFSORIENTIERENDE  
MAßNAHMEN 

 

8.3 Angebote zur Eignungsorientierung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Informatiktraining 

Schülerpaktika 

Betriebsbesichtigungen 

Future 
day 

Fahrradwerkstatt 

Zusammenarbeit mit der BBS 

Berufsberatung 
der Agentur für 
Arbeit 

Bau von Sitzgelegenheiten 

Mofaführerschein 

Berufsorientierungsseminar 
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Kochen 

Keyboard 

Schulband 

Hip-Hop 

Besuch des BIZ 

Russisch 

Berufswahlordner 

Berufswegplanung 
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8.3 Darstellung der Projekte zum Aufgabenbereich III 

Vermittlung einer Berufswahlkompetenz 
 
THEMA DES PROJEKTES:  
 

Fahrradwerkstatt „Lehar Bikes“  
 
EINORDNUNG IN DAS KOMPETENZRASTER:  
 
Persönlichkeitsstärkung 
 
·  Einübung der Verantwortungsübernahme 
·  Vermittlung einer soz. Kompetenz 
·  Stärkung des Selbstbewusstseins 
·  Förderung der Selbständigkeit im Lernprozess 
·  Befähigung zur Kritik und Selbstkritik 
 
Leistungsqualifizierung 
 
·  Beherrschung der Grundanforderungen Deutsch 
·  Beherrschung der Grundanforderungen Mathematik 
·  Förderung des Verständnisses der Wirtschafts- und Arbeitswelt 
·  Förderung des Leistungsverhaltens 
·  Berufsvorbereitende Leistungsqualifizierung 
 
Eignungsorientierung  
 
·  Eignungsorientierende Unterrichtsarbeit 
·  Eignungsorientierende Arbeit auf der Basis von Lernortkooperationen 
·  Eignungsorientierende Beratungsarbeit auch unter Einbezug externer 
 Berater 
·  Erstellung eines Eignungsprofils 
·  Darstellung des Erfolgs in der Ausbildung 
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ZIELE UND INHALTE DES PROJEKTES  

·  Kennenlernen der Anforderungen in diesem Berufsfeld 
·  Erkunden der individuellen Stärken und Schwächen 
·  Erwerb von Schlüsselqualifikationen im handwerklichen Bereich 
·  Bestandsaufnahme der Materialien 
·  Reparatur von Fahrrädern 
·  Ermittlung der Kosten und der aktuellen Einnahmen und Ausgaben 
·  Inventur der Bestände 
·  Gestaltung der Werbung für die Werkstatt 

 
VERNETZUNG UND BETEILIGUNG  

Im Rahmen der vertieften Berufsorientierung wird in Kooperation mit der 
Schule, der Agentur für Arbeit, dem Pro- Aktiv- Center des Caritas- 
Sozialwerkes die Fahrradwerkstatt „Lehar Bikes“ geführt. 
An zwei Nachmittagen arbeiten  zwischen 5-8 Schülern zusammen mit dem 
Techniklehrer und der Sozialpädagogin im Rahmen des Ganztagsbetriebes in 
der Werkstatt und erlernen grundlegende Arbeitstechniken und Teamdenken. 
Die Fahrräder können von den Mitschülern zu den Öffnungszeiten zur Reparatur 
gegeben werden. Es schließt sich eine kostengünstige Reparatur an. Hier werden 
fachliche Inhalte des Technikunterrichts vertieft und auf eine Arbeitssituation 
übertragen. 
Die Schüler erfahren somit eine Vernetzung der theoretischen und praktischen 
Grundlagen des Technikunterrichts. Durch die engen Kontakte zur 
Fahrradwerkstatt des Caritas-Werkes wird eine Verbindung zur realen 
Arbeitswelt hergestellt. 
 
NACHHALTIGKEIT  
Die Fahrradwerkstatt wurde 2009 eröffnet und ist an zwei Nachmittagen 
regelmäßig geöffnet. 
Die Schüler melden sich verbindlich für ein halbes Jahr an und sind für die 
einzelnen Arbeitsbereiche verantwortlich. 
Durch die Teilnahme an einem niedersächsischen Wettbewerb des GUV wurde 
die Nachhaltigkeit gefördert und der Nachweis für eine erfolgreiche Arbeit 
durch das Erreichen des 1. Preises in Höhe von 500 Euro erbracht. 
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Fahrradwerkstatt „Lehar Bikes“  
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THEMA DES PROJEKTES: 
 

Bau von Sitzgelegenheiten 
 
EINORDNUNG IN DAS KOMPETENZRASTER:  
 
Persönlichkeitsstärkung 
 
·  Einübung der Verantwortungsübernahme 
·  Vermittlung einer soz. Kompetenz 
·  Stärkung des Selbstbewusstseins 
·  Förderung der Selbständigkeit im Lernprozess 
·  Befähigung zur Kritik und Selbstkritik 
 
Leistungsqualifizierung 
 
·  Beherrschung der Grundanforderungen Deutsch 
·  Beherrschung der Grundanforderungen Mathematik 
·  Förderung des Verständnisses der Wirtschafts- und Arbeitswelt 
·  Förderung des Leistungsverhaltens 
·  Berufsvorbereitende Leistungsqualifizierung 
 
Eignungsorientierung  
 
·  Eignungsorientierende Unterrichtsarbeit 
·  Eignungsorientierende Arbeit auf der Basis von Lernortkooperationen 
·  Eignungsorientierende Beratungsarbeit auch unter Einbezug externer 
 Berater 
·  Erstellung eines Eignungsprofils 
·  Darstellung des Erfolgs in der Ausbildung 
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ZIELE UND INHALTE DES PROJEKTES  

·  Erwerb von praktischen Fähigkeiten zum Bereich Holzbearbeitung 
·  Erstellen eines Arbeitsplanes für das Projekt 
·  Besuch der BBS im Fachbereich Holzbearbeitung 
·  Kooperation mit den Fachlehrern und Schüler der BBS 
·  Gemeinsames Arbeiten am Projekt 
·  Zusammenbau der Holztische und Bänke 
·  Grundierung und Lackierung der Möbel 
·  Aufstellen der Möbel in der Pausenhalle 
 
VERNETZUNG UND BETEILIGUNG  

An diesem Projekt nahmen Schüler der Klassen 9 unter der Leitung des 
Fachlehrers für Wirtschaft und Technik teil. 
Durch die repräsentativen Ergebnisse des Projekts erfuhren die Schüler  
eine hohe Anerkennung und Bestätigung für ihre Tätigkeit durch die Mitschüler, 
die diese Sitzgelegenheiten während offener Arbeitsphasen des Unterrichts und 
in den Mittagspausen nutzen dürfen. Auch die Eltern äußerten sich im Rahmen 
von schulischen Veranstaltungen sehr positiv über die Ergebnisse der Arbeit.  
Es ist eine Vernetzung der Lernorte festzustellen, da die einzelnen Arbeitsteams 
einige Tätigkeiten direkt in der BBS durchführten und somit die Gelegenheit 
hatten, diesen außerschulischen Lernort kennenzulernen. Bezogen auf die 
Unterrichtsinhalte kam es zu einer Verzahnung der Fachkenntnisse in 
Mathematik, Werken und Technik, die alle zur Lösung der gestellten Arbeit 
angewandt wurden. 
 
NACHHALTIGKEIT  

Die Schüler haben in diesem Projekt gezeigt, dass sie in der Lage sind, 
theoretisches und fachliches Wissen miteinander zu verknüpfen.  
Die Ergebnisse zeugen von hoher Qualität und haben in der Pausenhalle der 
Schule einen festen Platz erhalten. 
Das Projekt wurde in der örtlichen Presse dargestellt. 
Die Zusammenarbeit mit der BBS soll auch in den kommenden Jahren durch 
gemeinsame Projekte fortgesetzt werden. Durch die gute Zusammenarbeit der 
Sozialpädagogen  beider Schulen wird der weitere Ausbau der Kooperation mit 
der Berufsschule ermöglicht. 



 
 
 
 
 

114 

 
Bau von Sitzgelegenheiten 
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THEMA DES PROJEKTES: 
 

Tonarbeiten im Rahmen der Gartenpartie im Museumsdorf 
 
EINORDNUNG IN DAS KOMPETENZRASTER:  
 
Persönlichkeitsstärkung 
 
·  Einübung der Verantwortungsübernahme 
·  Vermittlung einer soz. Kompetenz 
·  Stärkung des Selbstbewusstseins 
·  Förderung der Selbständigkeit im Lernprozess 
·  Befähigung zur Kritik und Selbstkritik 
 
Leistungsqualifizierung 
 
·  Beherrschung der Grundanforderungen Deutsch 
·  Beherrschung der Grundanforderungen Mathematik 
·  Förderung des Verständnisses der Wirtschafts- und Arbeitswelt 
·  Förderung des Leistungsverhaltens 
·  Berufsvorbereitende Leistungsqualifizierung 
 
Eignungsorientierung  
 
·  Eignungsorientierende Unterrichtsarbeit 
·  Eignungsorientierende Arbeit auf der Basis von Lernortkooperationen 
·  Eignungsorientierende Beratungsarbeit auch unter Einbezug externer 
 Berater 
·  Erstellung eines Eignungsprofils 
·  Darstellung des Erfolgs in der Ausbildung 
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ZIELE UND INHALTE DES PROJEKTES  

·  Herstellen von Töpferware 
·  künstlerische Gestaltung und Umsetzung eigener Ideen 
·  Erstellen von Werbeplakaten für den Verkauf der Tonarbeiten  
·  Ausrichtung der Ausstellung im Museumsdorf 
·  Verkauf der Töpferware für einen guten Zweck 
·  Kennenlernen der Grundlagen wirtschaftlichen Handelns 

 
VERNETZUNG UND BETEILIGUNG  
An diesem Projekt waren Schüler verschiedener Wahlpflichtkurse der 
Hauptschule beteiligt. Sie entwickelten über den Zeitraum von mehreren 
Monaten eigene künstlerische Ideen und setzten diese unter Beachtung der 
handwerklichen Techniken im Bereich Tonarbeiten eigenständig um. zu ihrem 
Aufgabenfeld gehörten auch die farbige Gestaltung sowie die Vorbereitung der 
geplanten Ausstellung im Museumsdorf. Das Projekt läuft seit 2007 und hat in 
dem Ausstellungskatalog der Gartenpartie einen festen Platz erworben. Unsere 
Schüler haben die Möglichkeit, ihre selbstgefertigten Arbeiten der Öffentlichkeit 
und damit auch durchaus kritischen Betrachtern zu präsentieren. Das positive 
Feedback, das die Schüler durch viele Eintragungen in dem Buch für „Lob und 
Tadel“ erfahren haben, gab ihnen Selbstvertrauen, das für die Entwicklung einer 
starken Persönlichkeit von großer Bedeutung ist.  
 

NACHHALITGKEIT  
Die Wahlpflichtkurse im Bereich Tonarbeiten haben seit mehreren Jahren einen 
festen Platz im berufsorientierenden Angebot unserer Schule. Die mehrtägige 
Ausstellung Gartenpartie im Museumsdorf Cloppenburg ist ein außerschulischer 
Lernort in Bezug auf die Umsetzung unserer Lernziele im Bereich der 
beruflichen Orientierung und dem Kennenlernen wirtschaftlicher 
Zusammenhänge. 
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GARTENPARTIE IM MUSEUMSDORF CLOPPENBURG 
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Schülerarbeiten Ton 
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THEMA DES PROJEKTES: 
 

Berufliche Orientierung und Beratung in der Hauptschule 
 
EINORDNUNG IN DAS KOMPETENZRASTER:  
 
Persönlichkeitsstärkung 
 
·  Einübung der Verantwortungsübernahme 
·  Vermittlung einer soz. Kompetenz 
·  Stärkung des Selbstbewusstseins 
·  Förderung der Selbständigkeit im Lernprozess 
·  Befähigung zur Kritik und Selbstkritik 
 
Leistungsqualifizierung 
 
·  Beherrschung der Grundanforderungen Deutsch 
·  Beherrschung der Grundanforderungen Mathematik 
·  Förderung des Verständnisses der Wirtschafts- und Arbeitswelt 
·  Förderung des Leistungsverhaltens 
·  Berufsvorbereitende Leistungsqualifizierung 
 
Eignungsorientierung  
 
·  Eignungsorientierende Unterrichtsarbeit 
·  Eignungsorientierende Arbeit auf der Basis von Lernortkooperationen 
·  Eignungsorientierende Beratungsarbeit auch unter Einbezug externer 
 Berater 
·  Erstellung eines Eignungsprofils 
·  Darstellung des Erfolgs in der Ausbildung 
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ZIELE UND INHALTE DES PROJEKTES  
 

·  Erstellen von Persönlichkeitsprofilen als Beratungsgrundlage 
·  Fachpraktische Erfahrungen und Beratungen in den Betrieben durch: 
·  A) Praktika in den Klassen  8-10 
·  B) BIZ- Besuche 
·  C) Betriebserkundungen 
·  Information der Schüler durch die Lehrkräfte der BBS 
·  Workshops zur Verbesserung der Selbsteinschätzung und der 

Kommunikationsfähigkeit als Grundlage der Beratungsarbeit 
·  Vorstellungsgespräche in den 9. Klassen als Teil der Beratung 
·  Beratung durch die Arbeitsagentur 

 
VERNETZUNG UND BETEILIGUNG  
 
Durch die umfassenden Informationen zur den einzelnen Berufsfeldern, den 
fachpraktischen Erfahrungen  durch die Einbindung des Lernortes Betrieb und 
durch die Entwicklung von Strategien zur Berufswahlfindung soll den Schülern 
einen erfolgreichen Ausbildungseinstieg ermöglichen. 
Durch die Verbesserung der Reflexionsfähigkeit über die eigenen Stärken und 
Neigungen soll einem möglichen Ausbildungsabbruch präventiv 
entgegengewirkt werden. 
Die ortsansässigen Betriebe, die Arbeitsagentur und die BBS sind die 
Kooperationspartner für unser Konzept zur beruflichen Bildung. 
In Kooperation mit der Berufsberatung der Agentur für Arbeit bietet die Schule 
verschiedene Angebote zur Vorbereitung auf den Übergang von Schule und 
Beruf an. 
Innerhalb des Wirtschaftsunterrichts werden berufsorientierende Materialien der 
Agentur für Arbeit behandelt, um die Schüler auf den Beruf vorzubereiten. Die 
Berufsberatung klärt in diesem Zusammenhang ihre Aufgaben und bietet 
Hilfestellungen an. 
Das Berufsinformationszentrum in Vechta bietet Informationsmaterial zu jedem 
Beruf. Die Schüler verbringen dort einen Tag und erkunden ihren ausgewählten 
Beruf und die damit verbundenen Anforderungen anhand eines Fragebogens.  
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Unterstützend ist dabei das Internetangebot der Agentur für Arbeit, auf das die 
Schüler zugreifen können. 
Des Weiteren finden ein Schüler- Eltern- Abend in der Schule statt, an dem die 
Berufsberatung den Schülern und Eltern die Aufgaben und Leistungen der 
Agentur für Arbeit näher bringt. Zudem werden Möglichkeiten des schulischen 
oder beruflichen Bildungsweges erläutert. Die Berufsberatung wird durch die 
Beratungslehrer und Vertreter der Berufsbildenden Schulen unterstützt, sodass 
Schüler und Eltern möglichst viele Informationen über Bildungswege in der 
Region bekommen. 
In den Abschlussklassen bietet die Berufsberatung Einzelgespräche an, in denen 
die Schüler bei Problemen in der Entscheidungsfindung oder Berufswahl 
beraten werden. 
Unterstützt wird die Berufsberatung durch eine Sozialpädagogin, die im Rahmen 
des Projekts „Profilierung der Hauptschule“ an der Schule tätig ist. 
Sie begleitet die Schüler in das Berufsinformationszentrum, bietet 
Hilfestellungen bei der Eignungs- und Berufsorientierung in Kooperation mit 
der Agentur für Arbeit an und unterstützt die Schüler bei der Lehrstellensuche in 
Zeitungen oder dem Internet. Sie berät die Schüler bei dem Verfassen von 
Bewerbungsschreiben und trainiert mit den Schülern kommunikative 
Verhaltensweisen in Vorstellungsgesprächen. 
Die Sozialpädagogin arbeitet eng mit den Klassen- und Wirtschaftslehrern sowie 
der Berufsberatung zusammen, sodass ein gegenseitiger Austausch im Sinne der 
Schüler stattfindet. 
Die genannten Angebote sollen den Schülern den Übergang von Schule zum 
Beruf erleichtern, verbessern und somit höhere Chancen auf dem Ausbildungs- 
und Arbeitsmarkt bieten.  
Vorstellungsgespräche und Beratung 
Innerhalb des Deutschunterrichtes wird in allen Klassen des Jahrgangs neun 
verpflichtend für alle Schüler ein Rollentraining für Vorstellungsgespräche 
durchgeführt. 
Das Ziel ist, dass die Schüler einen Eindruck über den Verlauf von 
Vorstellungsgesprächen bekommen und sie durch die Förderung von 
kommunikativen Ausdrucksmöglichkeiten an Selbstsicherheit gewinnen. Sie 
setzen sich bewusst mit ihrem Erscheinungsbild, der persönlichen Ausstrahlung 
auseinander und reflektieren die Wirkung nonverbaler Kommunikation. Diese 
Art der Kommunikation wird anhand von Rollenspielen trainiert, sodass das 
Selbstbewusstsein gestärkt wird. 
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Gemeinsam mit den Schülern wird erarbeitet, welche Fragen in einem 
Vorstellungsgespräch gestellt werden können, worauf besonders bei Mimik und 
Gestik zu achten ist und welche Kleidung tragbar ist. 
Anhand dieser Punkte werden in Rollenspielen die Vorstellungsgespräche 
eingeübt, wobei ein Projektmitarbeiter den Unternehmenschef mimt. Die 
Schüler besetzen die Rolle des Bewerbers. Die übrigen Schüler sind dabei 
Beobachter und werten das Gespräch anschließend aus. Eine Zusammenfassung 
über mögliche Fragestellungen und angemessenem Verhalten rundet dieses 
Projekt ab. 
Dieses Projekt wird seit dem Schuljahr 2004 an der Haupt- und Realschule 
angeboten. Es kooperiert dabei stark mit dem Projekt zur „Profilierung der 
Hauptschule“ des Caritas- Sozialnetzwerkes. Dieser Träger berät darüber hinaus 
arbeitslose Jugendliche und vermittelt Ausbildungsplätze, sodass eine enge 
Zusammenarbeit mit ansässigen Unternehmen besteht.  
 
 
NACHHALTIGKEIT  
 
Der berufliche Entscheidungsprozess wird in den Klassen 7-10 durch die 
Fachlehrer für Wirtschaft, Technik, Werken und Hauswirtschaft begleitet und 
durch Einbeziehung von theoretischen und praktischen Unterrichtsinhalten 
unterstützt. 
Alle berufsorientierenden Maßnahmen werden durch Befragungen, 
Testverfahren und Präsentationen in Form von Praktikumsmappen und dem 
Berufswahlordner evaluiert. 
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Berufliche Orientierung an der Hauptschule 
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Schnupperpraktikum an der BBS 
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THEMA DES PROJEKTES: 
 

Die Arbeit mit dem Berufswahlordner 
 
EINORDNUNG IN DAS KOMPETENZRASTER:  
 
Persönlichkeitsstärkung 
 
·  Einübung der Verantwortungsübernahme 
·  Vermittlung einer soz. Kompetenz 
·  Stärkung des Selbstbewusstseins 
·  Förderung der Selbständigkeit im Lernprozess 
·  Befähigung zur Kritik und Selbstkritik 
 
Leistungsqualifizierung 
 
·  Beherrschung der Grundanforderungen Deutsch 
·  Beherrschung der Grundanforderungen Mathematik 
·  Förderung des Verständnisses der Wirtschafts- und Arbeitswelt 
·  Förderung des Leistungsverhaltens 
·  Berufsvorbereitende Leistungsqualifizierung 
 
Eignungsorientierung  
 
·  Eignungsorientierende Unterrichtsarbeit 
·  Eignungsorientierende Arbeit auf der Basis von Lernortkooperationen 
·  Eignungsorientierende Beratungsarbeit auch unter Einbezug externer 
 Berater 
·  Erstellung eines Eignungsprofils 
·  Darstellung des Erfolgs in der Ausbildung 
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ZIELE UND INHALTE DES PROJEKTES  

·  Bildung von Selbstverantwortung und Eigeninitiative 
·  Förderung der Orientierungskompetenz 
·  Dokumentation der Lern- und Arbeitsergebnisse 
·  Strukturierung aller berufsorientierenden Maßnahmen 
·  Entwicklung des eigenen Kompetenzprofils 
·  Zusammenführung der Ergebnisse aller Fächer und Maßnahmen 

 
 
VERNETZUNG UND BETEILIGUNG  
Mit dem Berufswahlordner erhalten die Schüler einen Fahrplan, in den im Laufe 
der Berufswahlprozesses alle Aktivitäten eingetragen werden, beginnend mit 
dem 1. Halbjahr der Klasse sieben bis hin zum 2. Halbjahr der Abschlussklasse. 
In der Einführungsphase wird die Arbeit mit dem Berufswahlordner erläutert 
und eine Übersicht über die Elemente der Berufsorientierung gegeben. 
Jeder Schüler personalisiert seinen Berufswahlordner. 
Er soll auch den Eltern einen Überblick über die in der Schule durchgeführten 
Projekte  
und Maßnahmen im Bereich der Berufsorientierung vermitteln. Die Eltern 
werden im Rahmen eines Elternabends über die Arbeit mit dem 
Berufswahlordner informiert. Die Aufgabe wird von der Sozialpädagogin der 
Schule übernommen. Betriebe, Sachbearbeiter der Arbeitsagentur und die 
Sozialpädagogin können sich mit Hilfe des Berufswahlordners Einblick in das 
Leistungsprofil des jeweiligen Schülers verschaffen und entsprechend des 
Leistungsprofils die Beratung durchführen. Das persönliche Profil bietet den 
Schülern die Möglichkeit, ihre eigenen Stärken, Schwächen und Interessen 
richtig einzuschätzen. 
Bewerbungsunterlagen, Zertifikate und Teilnahmebescheinigungen werden im 
Berufswahlordner abgeheftet. 
Durch die Kooperationen mit den Unternehmen der Region wird eine 
Verbindung zwischen der schulischen und der betrieblichen Ebene hergestellt. 
Die regionalen Betriebe können  beratend tätig werden, in dem sie den Schülern 
während der Betriebspraktika bei fachspezifischen Fragen aus der Arbeitswelt 
helfen. Diese Informationen fließen ebenfalls in den Berufswahlordner ein. 
Der Ordner ist darüber hinaus eine Hilfe bei der Frage nach der weitergehenden 
schulischen oder betrieblichen Ausbildung der Schüler. 
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NACHHALTIGKEIT  
 
Um die Nachhaltigkeit der Arbeit mit dem Berufswahlordner zu gewährleisten, 
darf die berufsorientierende Arbeit nicht in der Hand einzelner Lehrer liegen, 
sondern muss von allen Kollegen  mitgetragen werden. Die 
berufsvorbereitenden Projekte sind  in einem Gesamtkonzept verankert, das 
durch die schulischen Gremien verabschiedet wurde. Durch das  
Ganztagsangebot wird die Verbindung vom Vormittagsunterricht zum 
Nachmittagsunterricht hergestellt. 
Alle Schüler ab Klasse 7 der Hauptschule und alle Schüler ab Klasse 8 der 
Realschule erhalten diesen Berufswahlordner, der nach Beendigung der 
Schullaufbahn in ihren Besitz übergeht. 
Durch regelmäßige Kontrolle des Berufswahlordners und den Einsatz im 
Unterricht der Fächer Wirtschaft und Deutsch wird sichergestellt, dass alle 
Schüler den Berufswahlordner systematisch führen und die Ergebnisse der 
berufsorientierenden Maßnahmen dort abheften. 
In jährlich stattfindenden Fachkonferenzen wird der Erfolg des 
Berufswahlordners geprüft und Verbesserungsvorschläge umgesetzt. 
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Thema des Projektes: 

Regelmäßige Evaluation unserer beruflichen Vorbereitung 

 
EINORDNUNG IN DAS KOMPETENZRASTER:  
 
Persönlichkeitsstärkung 
 
·  Einübung der Verantwortungsübernahme 
·  Vermittlung einer soz. Kompetenz 
·  Stärkung des Selbstbewusstseins 
·  Förderung der Selbständigkeit im Lernprozess 
·  Befähigung zur Kritik und Selbstkritik 
 
Leistungsqualifizierung 
 
·  Beherrschung der Grundanforderungen Deutsch 
·  Beherrschung der Grundanforderungen Mathematik 
·  Förderung des Verständnisses der Wirtschafts- und Arbeitswelt 
·  Förderung des Leistungsverhaltens 
·  Berufsvorbereitende Leistungsqualifizierung 
 
Eignungsorientierung  
 
·  Eignungsorientierende Unterrichtsarbeit 
·  Eignungsorientierende Arbeit auf der Basis von Lernortkooperationen 
·  Eignungsorientierende Beratungsarbeit auch unter Einbezug externer 
 Berater 
·  Erstellung eines Eignungsprofils 
·  Darstellung des Erfolgs in der Ausbildung 
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Ziele und Inhalte des Projektes 
·  Überprüfung der Erfolge unserer schulischen Arbeit in Bezug auf die 

Berufsorientierung 
·  Durchführung der Fragebogenaktion in den Abschlussklassen der 

Hauptschule und Realschule 
·  Auswertung der Ergebnisse anhand der Säulendiagramme 
·  Vergleich der Ergebnisse mit denen des Vorjahres 
·  Bei Bedarf : Anpassung der Arbeitspläne für die berufliche Orientierung 

in den einzelnen Fächern 
 

Vernetzung und Beteiligung 
An diesem Schulentwicklungsprozess sind alle Fachkonferenzen sowie die 
Kooperationspartner der Schule beteiligt. Die Ergebnisse der Befragung, die im 
letzten Schuljahr erstmalig durchgeführt wurde und nun jährlich wiederholt 
wird, zeigen uns, ob wir in Bezug auf die Berufliche Bildung unserer Schüler 
auf dem richtigen Weg sind.  
Der im ersten Teil dieser Dokumentation ausführliche dargestellte 
Schülerfragebogen dient uns somit als Instrument der Evaluation unserer 
schulischen Arbeit. An den Ergebnissen können wir den Erfolg unserer Arbeit 
ablesen. Die Diagramme zeigen deutlich, was unsere Schüler im Laufe der 
Schulzeit in Bezug auf die Berufswahl und die Anforderungen der Arbeitswelt 
gelernt haben. 
Bei Bedarf müssen die Arbeitspläne für die Berufliche Orientierung in den 
einzelnen Fächern verändert und den Bedürfnissen entsprechend angepasst 
werden. 
An diesem Prozess sind die schulischen Gremien der Fachkonferenzen, die 
Gesamtkonferenz und die Steuergruppe beteiligt. Die Eltern werden im Rahmen 
einer Klassenelternversammlung über die berufsvorbereitende Arbeit, zu der 
auch die Arbeit mit dem Berufswahlordner gehört, ausführlich informiert.  
 

Nachhaltigkeit 
Um die Vertreter der Industrie und des Handwerks in den Berufswahlprozess 
der Schüler noch stärker mit einzubeziehen, findet unter der Federführung 
unserer Schule im Herbst 2010 in der Heimvolkshochschule Stapelfeld ein 
Kontaktseminar unter dem Motto: „Zusammenarbeit zwischen Schule und 
Wirtschaft“ statt. Hier soll gemeinsam mit den Vertretern der Industrie und des 
Handwerks über die Verbesserung der Zusammenarbeit nachgedacht und ein 
entsprechendes Konzept erarbeitet werden. 
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9. FAZIT 
 
Das Ziel unseres Schulentwicklungsprozesses ist die Steigerung der Qualität 
unserer Schule und damit verbunden eine Verbesserung des Unterrichts und der 
schulischen Erziehungsprozesse. Die berufliche Bildung ist ein wichtiger 
Baustein unserer Schule auf dem Weg zu einer „guten Schule“. 
Eine „Gute Schule“ ist keine isolierte Lerninsel, sondern ist vernetzt mit dem 
kommunalen Umfeld und kooperiert eng mit außerschulischen Partnern aus der 
Wirtschaft, kommunalen Einrichtungen, Kirchen und Vereinen. 
Vor allem die Betriebe der Region sind wichtig für das lokale Netzwerk. Über 
Praktika werden die Schüler in Ausbildungsplätze vermittelt, die ohne das 
Engagement der Schule weniger Chancen auf einen adäquaten Arbeitsplatz 
hätten. 
Eine„Gute Schule“ hält eine enge Zusammenarbeit mit den Eltern, um sie in den 
Erziehungsprozess mit einzubinden. Im Mittelpunkt dieses Erziehungsprozesses 
stehen die Schüler, die ein Lernangebot benötigen, das lebensnah, anschaulich 
und praxisbezogen ist.  
Guter Unterricht fördert das eigenverantwortliche Lernen der Schüler, vermittelt 
transferfähiges Wissen und bereitet die Schüler auf ihr Leben in der Arbeitswelt 
vor. Als Ganztagsschule erreichen wir diese Ziele, wenn wir ein pädagogisches 
Konzept entwickeln, das eine Verknüpfung des Vormittagsunterrichts mit dem 
Nachmittagsangebot herstellt und dieses Konzept in das Schulprogramm 
integrieren. 
Zu diesem Konzept gehört eine praxisnahe Begleitung zu dem Berufswunsch 
der Schüler und die individuelle Förderung jedes Einzelnen mit dem Ziel, den 
nötigen Schulabschluss zu erlangen. 
Immer wieder stellen Betriebe fest, dass die Auszubildenden sich falsche 
Vorstellungen von dem Traumberuf gemacht haben und sie gleichzeitig 
Schwierigkeiten haben, sich nach alternativen Berufen umzusehen. Somit haben 
diese Jugendlichen weniger Chancen auf dem Arbeitsmarkt, weil sie sich an 
unrealistischen Berufswünschen festhalten und zu wenig Flexibilität in Bezug 
auf Alternativen mitbringen. 
Die Schule hat die Aufgaben, den Jugendlichen das breite Spektrum an 
beruflichen Möglichkeiten nahe zu bringen und sie auch stets 
Alternativmöglichkeiten entwickeln zu lassen.  
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Ein weiteres Problemfeld ist die richtige Selbsteinschätzung der Jugendlichen 
bei der Frage  
 
„Welcher Beruf passt zu mir?“. Das Ausbildungsplatzprofil und das 
Bewerberprofil müssen zusammen passen. Deshalb müssen wir frühzeitig eine 
Stärken- und Schwächenanalyse mit den Schülern durchführen und die 
Fähigkeit zur Selbsteinschätzung entwickeln.  
 
Wir haben uns auf den Weg gemacht unsere Schulqualität in Bezug auf die 
Berufsorientierung zu verbessern. Die vorliegende Dokumentation soll 
aufzeigen, dass das Schulleben durchaus geprägt ist von einer Vielzahl 
berufsorientierender Unterrichtsinhalte, Projekte und Maßnahmen.  
Der von uns eingeführte Berufswahlpass soll helfen, den Kompetenzerwerb der 
Schüler in den 3 Bereichen 
 

·  Persönlichkeitsstärkung 
·  Leistungsqualifizierung 
·  Eignungsorientierung 

 
 
zielgerichtet zu begleiten und zu unterstützen. 
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10.  ANHANG 
 
KONZEPT DES GANZTAGSANGEBOTES (STAND MÄRZ 2009) 
 
Ganztagsangebot der Haupt- und Realschule Leharstraße in Cloppenburg ab 

dem Schuljahr 2005/2006 

 

Die Situation an der Haupt- und Realschule Leharstraße in Cloppenburg: 
In unserer Schule haben wir einen großen Anteil an ausländischen 
Schülern bzw. Aussiedlern, was aufgrund von Integrationsschwierigkeiten 
und sprachlichen Schwierigkeiten  ein Konfliktpotenzial birgt.  
Viele unserer Schüler kommen aus Familien, in denen es nur einen 
Elternteil gibt oder aus Großfamilien, in denen 10-12 Kinder keine 
Seltenheit darstellen. Oft fehlt in beiden Familienformen die entsprechende 
Zeit der Eltern für ihre Kinder. 
Ebenso kommen viele unserer Schüler aus sozial schwachen Haushalten, 
die auf die Unterstützung des Staates angewiesen sind.  
Vielen unserer Schüler fehlt es am Nachmittag an attraktiven 
Freizeitmöglichkeiten, da diese häufig an Kosten geknüpft sind, die den 
finanziellen Rahmen der Familien überschreiten. 
Oft reicht den Schülern als nachmittägliches Angebot bereits der Computer oder 
der Fernseher, da sie ansonsten mit ihrer Freizeit nichts Sinnvolles anzufangen 
wissen. 
Teile unserer Schülerschaft sind bereits mit legalen und illegalen Drogen in 
Kontakt gekommen (Zigaretten, Alkohol) oder sind durch delinquentes 
Verhalten aufgefallen (Diebstahl, Vandalismus, Gewalt). 
Die schulischen Leistungen der Schüler – das Arbeits- als auch das 
Sozialverhalten – lassen immer stärker nach, da auch der Halt und die 
Unterstützung des Elternhauses nicht mehr vorhanden sind.  
Zuhause wachsen unsere Schüler immer weniger in „normalen Familien“ auf, in 
denen es noch Zeit für gemeinsame Mahlzeiten oder Gespräche gibt. 
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Die Haupt- und Realschule Leharstraße als Ganztagsschule: 
 
Berücksichtigt man die geschilderten Lebensumstände unserer Schüler, dann 
müssen sich daraus Konsequenzen für uns als Schule ableiten. Wir wollen mit 
unserem Ganztagsangebot auf die speziellen Lebensumstände unserer Schüler 
reagieren, sie fördern, unterstützen und positiv beeinflussen. 
So birgt ein Nachmittagsangebot ein großes Potenzial an sozialen 
Trainingsmöglichkeiten, wenn Schüler unterschiedlicher Klassen und Jahrgänge 
sowie Nationalitäten zusammenkommen und gemeinsam ihre Freizeit unter 
einem positiven Aspekt gestalten. 
Auch kann hier die Zeit kompensiert werden, die in den Familien fehlt, um 
Hilfestellung bei den Hausaufgaben zu geben oder diese zu kontrollieren. 
Gleichzeitig wird bei der Auswahl der Angebote auch das berufliche 
Weiterkommen der Schüler gefördert, indem Kurse zur beruflichen 
Qualifizierung angeboten werden.  
Finanzielle Hürden werden in unserem Ganztagsangebot überwunden, da die 
Angebote nahezu kostenlos angeboten werden und somit jeder teilnehmen kann. 
Die Freizeit der Schüler wird sinnvoll gestaltet, sodass der 
Nachmittagsunterricht aus Langeweile entstehendem delinquentem Verhalten 
vorbeugen kann. 
Schwache Schüler erfahren positive Bestätigung, weil sie beispielsweise durch 
eine gute sportliche Leistung hervorstechen. So kann der Nachmittagsunterricht 
schulische Defiziterfahrungen des Vormittags kompensieren.  
Gleichzeitig lernen die Schüler die Rhythmisierung des Alltags durch 
gemeinsam eingenommene, geplante Mahlzeiten kennen und schätzen, wenn sie 
gemeinsam mit Klassenkameraden ihre warmen Mittagsmahlzeiten in der Mensa 
einnehmen.  
Ebenfalls hoffen wir bei den Schülern eine positive Identifikation mit ihrer 
Schule zu fördern, die sie als eine Einrichtung schätzen lernen, die sich um ihre 
Belange und Interessen kümmert und sich für diese einsetzt.  
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Schülerzahlen: 
Zurzeit wird die gesamte Schule von 536 Schülern und Schülerinnen besucht, 
Im 2. Schulhalbjahr haben sich ca. 470 Schüler beider Schulformen für den 
Ganztagsunterricht an vier Tagen  (Montag-Donnerstag) angemeldet. Das 
Ganztagsangebot beinhaltet eine Mittagspause von 13.20 Uhr bis 14 Uhr, in der 
die Schüler unserer Schule die in diesem Jahr neu errichtete Mensa besuchen 
können. Im Moment werden durchschnittlich 70-80 Mittagessen ausgegeben. 
Die Schüler, die nicht in der Mensa essen, werden durch eine Lehrkraft im 
Schulgebäude beaufsichtigt. Das Ganztagsangebot beginnt um 14 Uhr und endet 
um 15.15 Uhr.  
 
Einführung des Ganztagsbetriebs: 
Das Ganztagsangebot wurde im Schuljahr 2005/06 eingeführt und begann 
damals mit Schülern der 5.und 6.Klassen. Mittlerweile läuft das 
Ganztagsangebot im 4. Jahr.  
 
Zielsetzungen: 

- regelmäßige und gesunde Mittagsmahlzeiten 
- individuelle Förderung in den Kernfächern 
- Unterstützung bei der Anfertigung von Hausaufgaben 
- Kennen lernen einer sinnvollen Freizeitgestaltung 
- Stärkung der Persönlichkeit 
- Steigerung der Leistungsfähigkeit und der sozialen Kompetenz 
- Berufsorientierung 
- Beaufsichtigung und Betreuung der Schüler und Schülerinnen während 

berufsbedingter Abwesenheit der Eltern 
 
Aufgabenschwerpunkte: 

- Schaffen eines Nachmittagsangebotes im schulischen Bereich 
- Schülern und Schülerinnen sollen gleiche Bildungschancen geboten 

werden 
- Vorbereitung auf die Berufs- und Arbeitswelt 

 
- Kernen lernen und Nutzen eines sinnvollen Freizeitangebotes 

Schule wird zu einem Lebensraum, in dem soziale Verhaltensweisen mehr 
als bisher gelernt werden können. 
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Kooperation mit außerschulischen Einrichtungen: 

- die Schule hat mittlerweile ein Netzwerk aufgebaut, dass viele 
Kooperationen mit einbezieht (z.B. Träger der öffentlichen und freien 
Jugendhilfe, Kirchen, Fachstelle für Suchtprävention, Institut für 
Gewaltprävention, Selbstbehauptung, Konflikttraining  
I-GSK, Vereine der Stadt Cloppenburg) 

- diese Träger sind bereit, Angebote am Nachmittag einzurichten bzw. zu 
unterstützen 

 

Organisation: 
Die Haupt- und Realschule Leharstraße bietet in erster Linie Unterricht für ihre 
eigenen Schüler und Schülerinnen an. Eine Zusammenarbeit mit der anderen 
städtischen Haupt- und Realschule ist möglich. 
 
Durchführung: 

- freiwilliger Unterricht an vier Nachmittagen der Woche (Montag- 
Donnerstag) 

- nach der 6. Stunde ist eine Pause von 13.20 bis 14.00 Uhr vorgesehen, in 
der die Schüler und Schülerinnen die Möglichkeit haben, ein Essen in der 
Mensa einzunehmen bzw. entsprechende Angebote je nach Bedarf in 
Anspruch zu nehmen 

- von 14.00 bis 15.15 Uhr finden die Angebote am Nachmittag statt 
 

 
Unterrichtsinhalte: 
  

- Technik/Hauswirtschaft 
- Kunst/Werken/Textiles Gestalten/Musik etc. 
- Stützkurse in den Fächern Mathematik/Deutsch/Englisch für 

leistungsschwache Schülerinnen und Schüler 
- Förderkurse in den Fächern Mathematik/Deutsch/Englisch für 

leistungsstarke Schülerinnen und Schüler 
- Verfügungsstunden (Klassenlehrerunterricht) 
- Informationstechnische Grundbildung  
- Praktikumsprojekte 
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- Arbeitsgemeinschaften 
- zusätzliche Angebote im Bereich Sport (Fußball, Tennis, Basketball, 

Fitness, Tanzen, Walken etc.) 
- Beratungsangebote (Agentur für Arbeit, Erziehungsberatung, 

Drogenberatung etc.) 
- Mädchen- und Jungenarbeit 
- Hausaufgabenhilfe 
- Kooperation mit der BBS und den örtlichen Handwerksbetrieben – 

Durchführung bestimmter Projekte in Werk- und Technikräumen 
- Kurse zur Qualifikation in Informatik, z.B. Erwerb des Europäischen 

Computerführerscheins in Kooperation mit dem Bildungswerk 
 
Raumbedarf: 
Die Kurse finden in den Klassenräumen und Sportstätten der Schule statt. 
Zudem finden die Kooperationsangebote mit dem Fitness-Studio Injoy, der 
Kunstschule Schewe , dem Reit- und Fahrverein Cloppenburg und dem TC 
Sternbusch in den entsprechenden Räumlichkeiten der Kooperationspartner statt. 
Die Schüler werden dazu von den Kursleitern abgeholt bzw. durch betreuende 
Lehrer dorthin gebracht. 
 
Derzeitige Kursangebote (2. Halbjahr Schuljahr 2008/09) 
 

Förderkurse:  
·  Mathematikkurse mit unterschiedlichen Schwerpunkten, um die 

mathematischen Kompetenzen der Schüler zu fordern und fördern 
(Montag, Dienstag, Donnerstag). 

·  Englischkurse mit unterschiedlichem Kompetenzniveau (Montag – 
Donnerstag) 

·  Deutschkurse (Mittwoch) 
·  Klassenlehrerunterricht (Hier werden Schüler speziell vom Klassenlehrer 

gefordert und gefördert. Zudem bleibt Zeit für Dinge, die im täglichen 
Unterricht zu kurz kommen.) 

·  PC- Bewerbungskurs (Kooperation mit dem Bildungswerk; Bewerbungen 
schreiben, Computerkenntnisse vertiefen, Betriebe besuchen: Förderung 
mit beruflichem Schwerpunkt) 

·  Kunstschule (Förderung der kreativen Talente der Schüler.) 
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Sportangebote:  
Sportliche Angebote unterstützen besonders das Selbstbild der 
schwächeren Schüler, die häufig durch gute, sportliche Leistungen 
positive Rückmeldungen erfahren. Zudem bietet der Sport einen guten 
Bewegungsausgleich zu häufig nur im Sitzen stattfindenden 
Unterrichtsstunden. 
Diese Angebote liegen uns sehr am Herzen, da sie im privaten Rahmen 
häufig mit hohen Kosten verbunden sind, die viele Eltern unserer Schüler 
nicht aufbringen können. Zudem sehen wir die Sportangebote als eine 
Förderung der sozialen Kompetenz unserer Schüler an, die dort mit den 
unterschiedlichen Mitschülern der anderen Schulform und anderer 
Jahrgänge zusammenkommen.  

·  Tennis (Kooperation mit dem TC Sternbusch für die Stufen 5/6 und die 
Jahrgänge ab der 7. Klasse) 

·  Fußball (Jungen Klasse 5/6; Fußball Schulmannschaft der Jahrgänge 
1993-95) 

·  Einrad 
·  Reiten 
·  Fitness- und Martial Arts (Kampfsportarten) 
·  Fitness-Kurs (Klasse 5/6; Kooperation mit dem Injoy-Fitness-Studio) 

 
Weitere Angebote  

·  Schülerzeitung („Schülerreporter unterwegs“). Hier werden von den 
Schülern und Schülerinnen selbst aktuelle Themen der Schule 
aufgegriffen, um diese in Internet oder Schulzeitung darzustellen. Dieses 
Angebot soll bei den Schülern besonders das Identitätsgefühl mit der 
Schule verstärken. 

·  Schülerfirma ( Hier stellen Schüler unserer Schule Dinge her, die sie 
anschließend an die Schülerschaft verkaufen. Gleichzeitig lernen sie, wie 
ein wirtschaftlicher Betrieb funktioniert.) 

·  Kochen (Den Schülern soll mit diesem Angebot die Grundkompetenz des 
Kochens vermittelt werden, die heutzutage immer weniger Menschen 
beherrschen. Besonders der gesundheitliche Aspekt, nahrhafte, gesunde 
Mahlzeiten herzustellen, steht hier im Vordergrund.) 
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·  Gesund mit Grips (Dieser Kurs, der in Kooperation mit dem Roten 
Kreuz entstanden ist, stellt all die Dinge in den Vordergrund, die dem 
Körper guttun. Es werden die Themen Ernährung, Naturkosmetik, 
Entspannung etc. behandelt.) 

·  Spanisch (Dieser Kurs soll eine leichte Einführung in die spanische 
Sprache bieten, um die Schüler auf das Erlernen weiterer Fremdsprachen 
in den weiterführenden Schulen vorzubereiten.) 

·  Angelschein (In Kooperation mit dem Fischereiverein Friesoythe eV. 
bietet der Kurs die Möglichkeit, den Angelschein zu erwerben. Hier steht 
der Aspekt der Natur im Vordergrund, da den Schülern grundlegende 
Dinge des Naturschutzes ((Tierwelt, Gewässer, Artenschutz)) vermittelt 
werden.  

·  Babysitter-Kurs  (Das DRK vermittelt den Schülern das grundlegende 
Knowhow, wie mit Säuglingen und Kindern umzugehen ist. Sie erhalten 
am Ende ein Babysitter- Zertifikat, das den Schülern die Möglichkeit 
bieten soll, in der Freizeit entsprechende Beschäftigungen auszuüben.) 

·  Schulband (Hier werden die musikalischen Talente der Schüler gefördert. 
Zudem erfreut sich das Schulleben bei entsprechenden Veranstaltungen 
der musikalischen Beiträge dieser Gruppe.) 

·  Mädchengruppe (Der Unterricht richtet sich speziell nach den Interessen 
der teilnehmenden Mädchen und soll der Stärkung sozialer Bindungen der 
Mädchen unserer Schule dienen, die hier aus unterschiedlichen 
Schulstufen und Schulformen zusammentreffen.) 

·  Schulsanitäter (Die Johanniter haben bei uns an der Schule einen 
Schulsanitätsdienst eingerichtet, der nur von Schülern unserer Schule 
geführt wird. Diese sind als Ersthelfer an unserer Schule im Dienst.) 

·  Mofa-Schein (In Kooperation mit einer ansässigen Fahrschule bieten wir 
den Schülern die Möglichkeit zum Erwerb der Fahrerlaubnis für das 
Mofa. So soll vor allem in Hinblick auf die berufliche Zukunft der Schüler 
ihre Mobilität verbessert werden.) 
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·  Russisch (Viele unserer Schüler haben einen russischen Ursprung, 
beherrschen aber die Sprache nicht. Der Kurs ist ein Angebot an alle 
interessierten Schüler und wird ebenfalls in Hinblick auf die 
weiterführenden Schulen angeboten, in denen Russisch eine mögliche 
Zweitsprache ist . Zudem kommen in diesem Kurs Schüler mit und ohne 
russischen Ursprung zusammen, sodass der Kurs ebenfalls der Stärkung 
des Zusammenhalts unserer Schüler und  der Überwindung möglicher 
kultureller Differenzen dient.  

·  Kosmetik (In Kooperation mit dem DRK ist dieser Kurs 
berufsorientierend ausgerichtet. Interessierte Schüler lernen 
Grundkenntnisse der Kosmetik kennen. Zudem geht es um die adäquate 
Selbstdarstellung für den Berufseinstieg.) 

Kooperationspartner der Haupt- und Realschule Leharstraße 
 

1) Kooperationspartner des Ganztagsangebots 
- Deutsches Rotes Kreuz 

i. Babysitterkurs 
ii. Gesund mit Grips 
iii.  Kosmetik 

- Johanniter 
i. Schulsanitäter 

- Kunstschule Schewe 
- Fitness-Studio Injoy 

i. Kurs zur Verbesserung der körperlichen Fitness 
- Reit- und Fahrverein Cloppenburg 

i. Voltigierkurs 
ii. Reiten 

- Akademie Überlingen, Cloppenburg 
i. Servieren und Kellnern 

- Musikschule Cloppenburg 
- Sportvereine der Stadt Cloppenburg 
- Fischereiverein Friesoythe e.V. 

i. Erwerb des Angelscheins 
- Fahrschule Schmallowsky 

i. Erwerb der Mofa-Prüfbescheinigung 
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2) Kooperationspartner im Projekt zur Profilierung der Hauptschule 
 

- Caritas-Sozialwerk, Cloppenburg  
o Träger des Projektes in Kooperation mit der Stadt Cloppenburg 

- Pro Aktiv Center des Caritas-Sozialwerks, Cloppenburg 
o Zusätzliche Mittel für berufsorientierende Maßnahmen 

- Berufsberatung der Arbeitsagentur Cloppenburg/Vechta 
o Regelmäßige Sprechzeiten in der Schule 

- BBS am Museumsdorf („Berufsfahrplan“) 
Schnupperpraktikum 

- BBS Technik 
- Gleichstellungsbeauftragte des Landkreises Cloppenburg  

o Kurse zur Berufsorientierung für Mädchen 
- Fachstelle für Suchtprävention, Cloppenburg 

o Gemeinsame Konzepterstellung zur Suchtprävention 
o Empirische Erhebung des Rauchverhaltens der SchülerInnen 

- Bildungswerk, Cloppenburg 
o Computerkurse 

- Betriebe der Region 
o Betriebsbesichtigungen 

- Krankenkassen und Banken  
o Bewerbungstrainings 
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3) Kooperationspartner der Schulsozialarbeiterin 

- Jugendtreff „Rote Schule“ der Stadt Cloppenburg 
o Beteiligungsprojekt (s. Schülerbefragung mit der Hochschule 

Vechta) 
o Theaterforum  

 
- Jugendamt des Landkreises Cloppenburg 

o Beratung, Hilfestellungen, Hilfen zur Erziehung schwerpunktmäßig 
mit Familien mit Migrationshintergrund 

- Polizei Cloppenburg (s. Konzept von Herrn Nienaber) 
- Sexualpädagogischer Arbeitskreis (Teilnehmer: 

Schwangerschaftsberatungsstelle, Caritas-Sozialwerk, Diakonie, 
Gleichstellungsbeauftragte, Kinderschutzbund, Gesundheitsamt, 
Drogenberatungsstelle, Frauenärzte) 

o Projekt „Herzenssachen“ 
o Jugendfilmtage 
o Beratung 

- Netzwerk „Migration-Integration“ (Teilnehmer: Caritas-Sozialwerk, 
Diakonie, Bildungswerk) 

o Projekte 
o Beratung 
o Infoveranstaltung 

- Sportvereine der Stadt Cloppenburg 
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